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„Die G20 steht für ein Weltmachtsystem, in dem acht 
Menschen ebenso viel besitzen wie 3,7 Milliarden.“ 
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Liebe Leserinnen und Leser, 
anlässlich der Proteste gegen den G2o-Gip- 
fel in Hamburg und der damit verbundenen 
massiven Repression haben wir uns kurzfristig 
dazu entschlossen, dieses Thema etwas näher 
zu beleuchten und aktuelle Informationen zu 
präsentieren. Neben diversen Beiträgen, die ei- 
nen Überblick über die Repression geben sollen, 
haben wir zudem Briefe von G20-Gefangenen 
abgedruckt. Die Namen und Adressen einiger 
G20-Gefangener haben wir in unserer Zeitung 
untergebracht. Sie würden sich bestimmt über 
solidarische Post freuen. Aus diesem Grund 


haben wir in diesem Heft den überarbeiteten 
Schwerpunkt Beitrag „Zur Kommunikation mit Gefangenen‘ 
platziert. Wi hoffen, dass dieser Text hilfreich 
RE 2 Jahre und 7 Monate | Grußwort zu den Protesten von Thomas Meyer-Falk ist. 
4- Zur Repression vor, während und nach dem G20-Gipfel Wie im folgenden Bericht auf Seite 3 zu lesen 
5- G20: Ein Nachhall von Manfred Peter ist, möchten die Herrschenden nach den G20- 
6- Aktueller Stand zu den G20-Gefangenen Protesten nun mit ihren Angriffen und Urteilen 
7- Brief von Riccardo Lupano ein Exempel an den Gegnerinnen und Gegnern 
8- Brief von Alessandro Rapisarda ihres ausbeuterischen und kriegstreiberischen 
ve Der Revoluzzer Systems statuieren. Wir denken, dass auch das 
10 Zur Kommunikation mit Gefangenen Verbot von linksunten.indymedia.org in diesem 
Kontext zu sehen ist. Die Hausdurchsuchungen 
am 25. August 2017 und die Abschaltung der In- 
ternetplattform verdeutlichen uns, dass wir auf 
International weitere Angriffe vorbereitet sein müssen. 
Dr Nuriye und Semih Ankündigen möchten wir an dieser Stelle die 
-Der Widerstand in Ankara dauertan Anti-Knast-Tage in Berlin vom 6.- bis zum 8. Ok- 
ER Outery tober 2017. Wir haben diesem Heft das Plakat 
-Zum Tod von Heather Heyer für diese Aktivität beigelegt. Leider lag uns zum 
Aa. Sicherungsverwahrung auf Österreichisch Zeitpunkt der Erstellung dieses Heftes das Pro- 
-Buchrezension von Thomas Meyer-Falk gramm noch nicht vor. Also achtet auf Ankün- 
Sana. Reza Shahabi im Hungerstreik digungen und vor allem - kommt nach Berlin 
und beteiligt Euch an den Veranstaltungen. Das 
Programm soll in Kürze veröffentlicht werden 
Inland und wird auf der Webseite antiknasttage2017. 
16........ Geschichtsschreibung und bewaffneter Kampf blogsport.eu nachlesbar sein. 
- die RAF als Ikone Unsere nächste Ausgabe werden wir dem 
acc. Informationen zu der Journalistin Patricia Schlosser Thema „40 Jahre Stammheim“ widmen. Dies- 
20.0. Ende einer Therapie bezüglich haben wir auf Seite 26 unseren Ge- 
ER Feindstrafrecht gegen Mehmet Yesilcalı angenenbrief abgedruckt. Diesen hatten wir in 
diversen Sprachen in die Knäste geschickt und 
die Gefangenen darum gebeten, uns Beiträge 
Gefangene für unsere nächste Ausgabe zuzuschicken. Wir 
Da Hilferuf von Rainer Loehnert möchten aber auch unsere Leserinnen und Le- 
2A... Offener Brief aus dem Vollzug ser dazu anregen, uns Texte zu diesem Thema 
-von Manfred Peter zu schicken. Unser Redaktionsschluss ist der 20. 
do... Grußworte von Lisa September 2017. 
Bu... Aus Briefen von Musa Asoglu 


Abschließend rufen wir der Aktualität und 
Dringlichkeit wegen zu Solidarität mit Mehmet 
Andie LeserInnen Yesilcalı, Reza Shahabi und den anderen Hun- 
26... 18. Oktober 1977-40 Jahre gerstreikenden im Iran, den G20-Gefangenen 
und den mittlerweile inhaftierten Nuriye Gülen 
und Semih Özakca in Ankara auf! 


Eure Redaktion 


2 Jahre und 7 Monate 


Kurzbericht zum ersten G2o Prozess am Montag, den 28. August 2017 
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www.unitedwestand.blackblogs.org 


U.a. aus diesen Gründen forderte Die Verteidi- 
gerin Freispruch. 
Richter Krieten wollte aber deutlich sehr 
gerne die neuen Strafverschärfungen anwen- 
. Entsprechend begründete er sein Urteil 
it der „klugen Entscheidung“ der Gesetzge- 
bung, mit der „pünktlich zum G20 der Straf- 
rahmen erhöht wurde“ „Es ist ein wichtiges 
Anliegen Repräsentanten des deutsche 
Staates besonders zu schützen“ Damit 

darauf reagiert worden, dass es immer mehr 
Angriffe auf Beamte gegeben hätte. 
Strafverschärfend wertete er, „Polizeibeam- 
te sind kein Freiwild für die Spa f 


ßgesellschaft, 
Polizeibeamte sind kein Freiw 


eo 


d für erlebnis- 
orientierte Gewalttäter“ Er nenne das Gewalt- 
tourismus mit dem Reiseziel Bullenjagen und 
Haspa entglasen. Außerdem müsse eine Stra- 
fe Abschrecken und das bürgerliche Rechts- 
empfinden sei beim G2o gestört worden - die 
Strafe also aus general-präventiven Gründen 
nötig. 


Grußwort zu den Protesten 


Grußwort zu den Protesten gegen den G20- Gipfel in Hamburg - Juli 2017 
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Thomas Meyer-Falk 


Polizei, Justiz und Wirtschaft Hand in Hand 
arbeiten. Ein System, dass die Menschen 
einschüchtern und dauerhaft aus dem po- 
litischen Prozess entfernen, aber noch wirt- 
schaftlich „verwerten“ soll. 


Euch allen in Hambu 
und aktive Stunden u 


rg deshalb kämpferische 
nd Tage! 


Für ein Gesellschaft ohne Knäste! 


Herzschlagende Grüße aus Freiburgs 
Zuchthaus 


Zur Repression vor, während 


und nach dem G20-Gipfel 


Stand: 29. August 2017 


„Die G2o steht für ein Weltmachtsystem, in dem acht Menschen ebenso viel besitzen wie 


3,7 Milliarden.“ (Freitag, 13. Juli 2017) 


Netzwerk Freiheit für alle politischen Gefangenen, Hamburg 


n der ersten Woche des Juli 2017 gelang 

es, diesen G2o-Gipfel der herrschenden 
Kriegstreiber in Hamburg durch zahlreiche 
unterschiedliche Aktionen und bis zu 
100.000 Demonstrant“innen aus dem In- und 
Ausland zu stören und somit politisch als Ganzes 
in Frage zu stellen. 
Die herrschende Klasse reagierte schon vor 
dem Gipfel mit Repression und mit Hetze. Wäh- 
rend des Gipfels waren 300 Beamte extra dafür 
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im Vorfeld wurde dieser Widerstand 
angegriffen. Camps und Demos wurden verbo- 
ten, auch Wohnungen durchsucht. Es kam zu 
"innen-Ansprachen, Ingewahrsam- 
nahmen, Einreiseverboten“ (https://unitedwe- 
stand.blackblogs.org 
Laut Spiegel Nr32f17 “waren 68 Menschen 
davon betroffen‘ Während der Protesttage wur- 
den hunderte Aktivist“innen in Gewahrsam oder 
festgenommen. 


Die Zahl der Verletzten 
Unzählige Menschen sind von der Polizei ver- 
letzt worden. Dazu schreibt die Autonome Sani- 


Koordination G2o: „Physische Gewalt gegen 
Aktivist“innen ist Teil der Repression. Sie funktio- 
niert über Angst, soll abschrecken und Menschen 
zum Schweigen bringen. Verletzungen, die Rück- 
schlüsse auf Einzelne zulassen, sind aber auch 

| i 


gefährliche Informationen, die in erster Linie 
dem Staatsapparat dienen. Wirempfinden esals 
unsolidarisch, m bel anmutenden 


it besonders ü 
ngen medienwirksam Aufmerksamkeit 
erreichen zu wollen. Wir wollen nicht mit den 
Verletzungen Anderer Politik machen, sondern 
Menschen vor Repression schützen. Die Be- 
troffenen haben das Recht, selbst zu entschei- 
den, wie eventuelle Veröffentlichungen aus- 
sehen können‘  https://g2osanis.blackblogs. 
org/2017/07/04/stationaere-sanipunkte-street 
medic-stations/ 
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Die Lage der Gefangenen 

Aktuell laufen etwa 160 Ermittlungsverfahren 
und 30 Weggesperrte befinden sich immer noch 
in Untersuchungshaft, davon kommen neun 
aus der BRD, fünf aus Italien, drei aus Frankreich 
und die Restlichen aus Russland, Spanien, der 
Schweiz, Österreich, den Niederlanden, Ungarn, 


Schwerpunkt 


Polen und Senegal. Überwiegend sind sie in der 
JVA Billwerder inhaftiert; ein Knast der 2006 von 
dem CDU-Schill-Senat eröffnet wurde. 
Laut ‚junge Welt“ vom 28. Juli 2017 sind „Die 
Zustände in der JVA Billwerder, wo die Untersu- 
chungsgefangenen einsitzen, sind nach wie vor 
. Laut Anwältin Peters musste einer von 
ihnen über zehn Tage in der gleichen Unterhose 
aushalten, weil Wäschepakete nicht abgegeben 
wurden. Eine Person sei mit der Begründung, 
brauchen keine Bibliothek«, 
nicht in die Anstaltsbücherei gelassen worden“ 
en sind in Hahnöversand inhaf- 

tiert, eine Insel 30 km vor den Toren Hamburgs, 
ntersuchungsgefängnis, ein über 

00 Jahre alter Knast in der Innenstadt Ham- 
burgs. 
Bis auf Maria Rocco sind alle Gefangenen 
nicht isoliert, sie kommen auch teilweise als G20- 
Gefangene zusammen. Maria hingegen war al- 
eine, da sie die einzige weibliche Inhaftierte aus 
dem G2o-Widerstand in Billwerder war. Am 10. 
August 2077 ist Maria endlich entlassen worden. 
Allerdings erwartet „sie weiterhin ein Prozess 
wegen besonders schweren Landfriedensbruchs 
und des tätlichen Angriffs auf Polizeibeamte“ 
(nd 14. August 2017) 


Folgende Namen sind bekannt und können 
angeschrieben werden: 


RICCARDO LUPANO (09/06/1985) 
EMILIANO PULEO (02/02/1987) 
ORAZIO SCIUTO 

ALESSANDRO RAPISARDA 
FABIO VETTOREL (02/12/1998) 
DAVID RINCON 


Alle diese Gefangenen sind in der JVA Billwer- 
der, Dweerlandweg 100, 22113 Hamburg, einge- 
sperrt; außer Favio Vettorel, der aufgrund seines 
jugendlichen Alters von 18 Jahren in der JVA 
Hahnöfersand, Hinterbrack 25, 21635 Jork einge- 
knastet ist. 
‚Während einer Demo am Freitag, dem 7. Juli 
2017, mit dem Ziel, eine Straße anlässlich des 
G2o-Gipfels zu blockieren, sind zwei junge Leu- 
te (Fabio, 18 und Maria, 23) aus der italienischen 
Stadt Feltre (Region Venetien) in Gewahrsam ge- 
nommen worden. 
Sie versuchten, einer jungen Frau zu helfen, 
die durch die Polizei verletzt wurde. Beide wur- 
in die Gefangenen-Sammelstelle in Ham- 
burg-Harburg gebracht. Die polizeiliche Inge- 
wahrsamnahme wurde am Sonntag, dem 9. Juli 
2017 in Haft umgewandelt. Ihnen wird der Straf- 
tatbestand “Störung der öffentlichen Ordnung” 
vorgeworfen. (https://de-contrainfo.espiv.net) 
Bis auf den Basken David kommen alle aus 
talien. Zu David gab es im Baskenland schon 
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viele Solidaritäts-Aktionen, die seine Freilas- 
sung und die aller Festgenommen fordern. 
‚Gegen David und die anderen Festge- 
nommenen wurde ein Ausnahmegesetz an- 
gewandt. 16 Stunden nach seiner Entführung 
wurde er ohne seine Vertrauens-Anwältin 
einem Richter vorgeführt. Der Richter erlaubte 
während der Anhörung von David nicht, dass 
seine Anwältin teilnehmen konnte“ (https:// 
www.g2ohamburg.org/de/content/david- 
hamburg-verhaftet) 
Von Maria Rocco, Riccardo Lupano und Ales- 
sandro Rapisarda gibt es Briefe aus dem Knast. 
Die Briefe von Riccardo und Alessandro haben 
wir in dieser Ausgabe abgedruckt. 


Weitere Repression 
Diverse Dateien sollen laut Polizei noch ausge- 


wertet werden. Laut „Hamburger Abendblatt“ = _ 
vom 8. August 2017 ‚laufen bei der Staatsan | n ac a 
waltschaft 109 Ermittlungsverfahren gegen a] 


\ 


namentlich unbekannte Personen. Es geht vor 
allem um Landfriedensbruch, Körperverlet- Manfred „Iceman“ Peter, 9. Juli 2017 
zung und Sachbeschädigung‘. 

Auch linkeZentren wie z.B. die „Rote Flora“in ch sehe die Bilderaufden Nachrichten- diese Vorgehensweise auch deutlich, dass 
Hamburg oder die Rigaer Str. in Berlin werden sendern und bin entsetzt über die Pro- der Staat die Eskalation der Situation sucht, 
stark von den Medien und den Herrschenden paganda-Schmiede „N24“ Im Vorfeld um im Sinne ihrer freiheitlichen Demokratie 
angegriffen, mit dem Ziel, dass sie sich anpas- des „Gipfels“ hatte der Sender in den öffentlichkeitswirksam agieren zu können, 
sen und wenn nicht, dass ihnen die Räumung Wettervorhersagen, Gewitterzonen mit den undzuversuchen, nun eine Polit-Szene zu be- 
droht. SS-Runen auf der Wetterkarte gekennzeich- seitigen und diese politischen Strukturen zu 

Das erste Gerichtsverfahren ist gegen zwei net. (Manfred teilte uns inzwischen mit, dass vernichten. Ich halte es für unsinnig, mit dem 
Menschen aus den Niederlanden (31 Monate dieses Symbol inzwischen durch ein neu- Staat und dem Geflecht an unterdrückenden 
Haft) und aus Polen (sechs Monate auf Bewäh- trales ersetzt worden ist. red.) achtverhältnissen einen Konsens zu su- 
rung) Ende August beendet worden. Dieser Sender profiliert sich eindeutig zu chen. Wir würden von den Herrschenden 

weit rechts. Die Darstellung der Proteste, nicht ernst genommen und man würde uns 
Solidaritätist wichtig insbesondere das begründete Vorgehen des abspeisen. Darum: 
In Hamburg gab es mehrere Knast-Kundge- „Schwarzen Blocks“ wurde eindeutig propa- „Der Kampf geht weiter!“ 
bungen in Billwerder und vor dem UG. Am gandistisch missbraucht. Fest steht, wir wollen kein Kapital, keinen 
6. August 2017 gab es am selben Tag auch Ich bin hocherfreut, dass das linke Spek- Putin und keinen Trump in Hamburg oder 
Aktionen in Genua und Bilbao. Jeden ersten trum in Europa soviele gute Menschen auf andernorts in Deutschland. 
Sonntag im Monat wird es eine Kundgebung die Straße bringen konnte. Die Strategie der Übrigens darf ich annehmen, dass die 
in Billwerder geben. Solidarität gab es auch Polizei stelle ich absolut in Frage, denn die US-Behörden derzeit versuchen zu verhin- 
bundesweit und in europäischen Ländern. grundlegende Provokation auf der Hafen- dern, dass ich mit meiner inhaftierten Frau in 
straße ging von den Einsatzkräftenaus—-dass Roosville USA Schriftverkehr halte. Es wurde 
Was konkret getan werden kann: das eine klare Antwort und Reaktion hervor- aufeinen Retourumschlag gekritzelt „Secure 
eGeld sammeln und spenden“ ruft, ist nachvollziehbar. An der Straße Schul- Quests“, damit wird verhindert, dass ich Kian- 
eInfo-Veranstaltungen zur Repression terblatt hatten die Cops in der Nacht vom naschreiben kann (bzw. dürfte !) Die USA will 
eSoli-Tresen, Partys und Konzerte 07.07.17 auf den 08.07.17 mehrere Personen soein Land der unbegrenzten Möglichkeiten 
eÖffentlichkeitsarbeit unter Androhung des Schusswaffeneinsatzes sein, dass ein -Dagobert Duck- sich den Prä- 
eKundgebungen und Demos festgenommen. sidentensessel kaufen kann und der Kontakt 
e Unterstützung für die Angehörigen und Unsere Generation hatte vor 30 Jahren zwischen 2 Menschen, die sich lieben, aus 
Freund”innen organisieren grundsätzlich basisdemokratisch entschie- vorgeschobenen Sicherheitsaspekten unter- 
eBriefe schreiben den, wie in so einem Fall von Seiten der Sze- sagt wird- die Amis sollen sich schämen! 
ne In diesem Sinne möchte ich alle guten 
*Spendet mit dem Stichwort „G20“ auf unser Ob diese Entscheidung von der heutigen Menschen grüßen und gebe dies als Beitrag 
Sonderkonto: Generation übernommen wird, weiss ich zu den Anti-Knast-Tagen/ Berlin. 
Rote Hilfe eV. | Stichwort „G2o* nicht. Dann möchte ich anregen, eine Dis- Es lebe die grenzenlose Solidarität, insbe- 
IBAN: DE25 2605 0001 0056 0362 39 kussion deswegen herbeizuführen, um dem sondere für die festgenommenen Aktivisten 
BIC: NOLADE2IGOE | Sparkasse Göttingen Staat klar zu machen: „So nicht... !“Ichemp- des „Schwarzen Blocks“ im Juli 2017. Und 
finde eine Staatsmacht, die wahre Oppo- noch was: „Meinen Mund lasse ich mir von 
Aktuelle Informationen zur Kampagne findet sition mit Schusswaffen in Schach hält, als Faschisten nicht verbieten!“ 
ihr unter: unitedwestand.blackblogs.org. faschistische, militaristische Diktatur. Macht 


Aktueller Stand zu 
den G20-Gefangenen 


er G2o-Gipfel ist nun eini- 
ge Wochen her, die Folgen 
davon sind jedoch immer 
noch zu spüren. Fast täg- 
lich werden neue Infos über den Einsatz 
der Gegenseite, die Vertuschungen und 
Rechtsbrüche, aber auch über die zu er- 
wartenden Repressionen, bekannt. 

Von ursprünglich 51 Gefangenen sit- 
zen noch immer 28 Betroffene meist 
nicht-deutscher Staatsbürgerschaft in 
U-Haft in den JVAs Billwerder, Hahnöfer- 
sand und in der UHA Holstenglacis. Sie 
kommen aus den Niederlanden, Frank- 
reich, der Schweiz, Österreich, Spanien, 
Italien, Polen, Ungarn, Deutschland und 
Russland. 

Die Inhaftierten sind nach wie vor den 
Schikanen und der Willkür von Gericht 
und JVA-Angestellten ausgeliefert. Bei 
einzelnen wurden immer wieder die 
Haftbedingungen verschärft. So dürfen 
sie z.B. nur mit gerichtlicher Erlaubnis 
besucht werden. Natürlich werden di- 
ese Besuche auch streng überwacht.... 
Desweiteren konnten wochenlang keine 
Pakete mit frischer Wäsche an die Gefan- 
genen zugestellt werden, sodass sie nur 
Anstaltskleidung zum Wechseln hatten. 


efangenen info 


Stand: 26. August 2017 


www.unitedwestand.blackblogs.org 


Trotz aller Widrigkeiten versuchen die 
Gefangenen, das Beste aus der Situation 
zu machen. Sie schreiben sich von Knast 
zu Knast und sitzen in mehr oder weni- 
ger großen Gruppen als G20-Gefange- 
ne zusammen, die meisten von ihnen 
in der JVA Billwerder. Sie unterstützen 
einander und muntern sich gegenseitig 
auf, wenn der Druck zu groß wird. Kon- 
flikte mit Inhaftierten, die nicht wegen 
G2o-Delikten sitzen, scheint es nicht zu 
geben. Sie freuen sich sehr über die Post, 
die sie hinter den Gefängnismauern er- 
reicht. 

Die Knastkundgebung am 6. August 
wurde von den Gefangenen gehört. Sie 
haben sich sehr über dieses Zeichen der 
Solidarität gefreut. ... Die nächste am 3. 
September ist als Wunschkonzert für die 
Gefangenen gedacht. Wenn ihr Kontakt 
zu Gefangenen habt, fragt sie unbedingt 
nach ihren Musikwünschen und teilt uns 
diese rechtzeitig mit! 


Die Vorwürfe” 

Den noch verbleibenden G20-Gefange- 
gen werden verschiedene Straftaten vor- 
geworfen, die in vielen Fällen normaler- 
weise keine U-Haftrechtfertigen würden. 
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Die Vorwürfe reichen von Verstoß gegen 
das Versammlungsgesetz über Landfrie- 
densbruch bis hin zu Widerstand und 
Tätlichen Angriff gegen Vollstreckungs- 
beamte nach $$ 113/114 StGB. Letzteres 
wird nach der Gesetzesverschärfung 
vom 30.05.2017 mit einer Haftstrafe von 
nicht unter 3 Monaten, in schweren Fäl- 
len unter 6 Monaten geahndet. 

Bereits aus den Begründungen der 
Haftbeschlüsse lässt sich jedoch heraus- 
lesen, dass es nicht um die Anwendung 
des StGB geht, sondern um einen klar 
politisch motivierten Verfolgungswil- 
len. Die Aufrechterhaltung der Unter- 
suchungshaft wird u.a. mit der „Vertei- 
digung der Rechtsordnung“ begründet. 
Flucht- oder Verdunkelungsgefahr, die 
üblicherweise Haftgründe darstellen, 
spielen keine Rolle. Damit stellt die U- 
Haft allein schon eine generalpräventive 
Mafßnahme dar. Mehr noch: Inhaftierte 
mit Bezug zu vermeintlichen G2o-Straf- 
taten werden ganz bewusst außerhalb 
der herrschenden Rechtsordnung ge- 
stellt und entsprechend behandelt. Ih- 
nen werden von Politik und Justiz die 
Grundrechte abgesprochen. Das nennt 
man Feindstrafrecht! Die Tatsache eines 
nicht-deutschen Passes verschärft die 
Annahme, potentiell Feind*in dieser Ge- 
sellschaft zu sein zusätzlich. 

Wir sind von diesem Vorgehen nicht 
überrascht. Es steht ganz in der Traditi- 
on früherer Gipfelrepression, wie nach 
den Protesten beim G8-Gipfel in Ge- 
nua im Jahr 2001 oder auch nach dem 
G8-Gipfels 2007 in Heiligendamm, als 
nicht-deutschen Beschuldigten trotz 
EU-Bürgerschaft keine Haftverschonung 
gewährt wurde, obwohl sie nicht vorbe- 
straft waren. 

Staatsanwaltschaft, Polizei und Politik 
brauchen unbedingt Schuldige, um ein 
Exempel zu statuieren-egal, ob die Vor- 
würfe im Nachhinein haltbar sind oder 
nicht. Um die juristische Aufklärung im 
Rahmen eines fairen Verfahren geht es 
der Justiz dabei nicht, sondern um die 
Deutungshoheit in einer politischen De- 
batte... 


Haltet das Thema in euren politischen 
Bezügen und Debatten aktuell! 
Gemeint sind wir alle- United we stand! 


Halil Zaybak, der in der JVA Billwerder we- 
gen Protesten gegen G2o inhaftiert war ist 
seit Samstag, den 26.8. wieder frei. (red.) 


Brief von Riccardo 


Riccardo Lupano, 20. Juli 2017, Billwerder, Hamburg 


‘Guard Gohlosh impersonated the most hi- 
deous wickedness: the wickedness at the 
service of the powerful of the Earth. A wi- 
ckedness that could be converted to money. It 
didn't belong to him any longer. He had sold 
it to more competent individuals who used 
it to enslave and mortify an entire miserable 
people. He was no longer master of his own 
wickedness. He had to guide it and direct it 
according to certain rules whose atrocity 
hadn't changed much. 

(Albert Cossery — Men God Forgot — 1994, 
free translation by act for freedom now) 


omentan befinde ich mich 

im Knast von Billwerder, 

in Hamburg. Ich wurde 

am Freitag, den 7. Juli um 
19:30 in der Nähe der Roten Flora festge- 
nommen. 

Mir wird unter anderem vorgeworfen, 
den Staat beleidigt und die öffentliche 
Sicherheit gefährdet zu haben. Außer- 
dem wird mir vorgeworfen, aktiver Teil 
einer fünfzehnköpfigen Gruppe gewe- 
sen zu sein, die versucht haben soll, ei- 
nen Bullen einer Beweissicherungs- und 
Festnahmeeinheit angegriffen zu ha- 
ben. Ich verweigere die Dichotomie von 
„Schuld“ und „Unschuld“, die uns der ju- 
ristische Apparat des Staates auferlegt. 

Was ich sagen möchte ist, dass ich 
stolz und glücklich bin, während der Re- 
volte gegen den G2o in Hamburg gewe- 
sen zu sein. Die Freude der persönlichen 
Erfahrung des Zusammenkommens so 


vieler Menschen jeden Alters und aus al- 
ler Welt, die sich noch nicht der totalen 
Logikdes Geldes und der kapitalistischen 
Welt unterworfen haben, kann keine 
Form der Gefangenschaft bezwingen. 
n einer historischen Epoche, in welcher 
der Kapitalismus versucht, den finalen 
Schrittzuseinerabsoluten Stabilisierung 
umzusetzen, in konstanter Oszillation 
zwischen innerem Krieg (Sondergesetze, 
Grenzschließungen, Abschiebungen) 
und äußerem Krieg (Massaker, Zerstö- 
rung und Vergiftung des Planeten Erde), 
zeigte die Revolte gegen den G20, was 


denjenigen, die immer noch etwas auf 


die Freiheit geben, am wichtigsten ist: 
Die Möglichkeit ihrer Realisierung. 

Die technologische, physische und 
taktische Effizienz der deutschen Polizei 
war ebenso beeindruckend und mons- 
trös wie nutzlos dafür, das Bedürfnis zum 
Kämpfen zunächst zu neutralisieren und 
dann zu unterdrücken - Kämpfe gegen 
die absurde, katastrophale globale Ge- 
sellschaft, für die die zwanzig lächer- 
lichen Staatsoberhäupter so miserabel 
dastanden, in einer Festung im Herzen 
der Stadt. 

Die Resignierten und Reformist_innen 
können sehr wohl sagen, dass Hamburg, 
im Anbetracht der Entwicklungen der 
Kräfteverhältnisse der letzten Jahre, ein 
weiteres Massenexperiment zur Stabili- 
sierung des Apparats der internationa- 
len Sicherheit war. Das ist im übrigen 
das gleiche, das Leute nach Genua 2001 
behauptet haben. 


Schwerpunkt 


Die Rebell_innen und Revolutionär_in- 
nen interessieren sich jedoch nicht für 
die Verschwörungen der Politik, sondern 
für ihre eigenen Gefühle und Projekte. 
So oder so kann gesagt werden, dass 
wenn es ein Experiment gab, dieses ein 
völliges Desaster war. In den Straßen 
Hamburgs habe ich unkontrollierte Frei- 
heit geatmet, aktive Solidarität, die Ent- 
schlossenheit, die tödliche Ordnung, die 
uns von einigen Reichen und Mächtigen 
auferlegt wird, grundsätzlich Abzuleh- 
nen. 

Keine endlosen Reihen von Autos und 
orchestrierte Prozessionen, die die un- 
terdrückerische, mörderische Liturgie 
des kapitalistischen Alltags zementie- 
ren. Keine verschwommenen Massen, 
gezwungen, für den Reichtum eines 
widerlichen Chefs zu schwitzen und zu 
buckeln. Keine tausenden, abwesenden 
Augenpaare, gerichtet auf irgendein 
aseptisches Display, das unser Erfahren 
des täglichen Lebens verzerrt und ent- 
fremdet. 
ch sah Individuen, die in den Himmel 
ickten und versuchten, ihn zu greifen. 
ch sah Frauen und Männer, die ihrer 
Kreativität und ihren unterdrücktesten 
Träumen Gestalt gaben. 
ch sah die Energie eines jeden der 
versuchte, anderen eine Hand zu reichen 
und sich nicht über andere zu erheben. 
ch sah den Schweiß auf der Stirn de- 
rer, dieihreeigenen Wünsche zu erfüllen 
suchten und nicht die ihrer Peiniger. Im 
Moment der Revolte ist niemand wirk- 
lich alleine. 

Eine kräftige Umarmung an alle Mit- 
streiter_innen, all die Rebell_innen, die 
der deutsche Staat eingesperrt hat. Lei- 
denschaftliche Grüße an Anna, Marco, 
Valentina, Sandrone, Danilo, Nicola und 
Alfredo, an die Mitstreiter _ innen, de- 
nen im Rahmen der „Operation Scripta 
Manent‘ in Italien der Prozess gemacht 
wird. An die Revolutionär innen und 
Rebell_innen in den Knästen auf der 
ganzen Welt... Ein Kuss an Juan, wo auch 
immer du sein magst.. wo auch immer 
du bist, du bist immer mit uns! 

So lange ich lebe: immer gegen die 
Autorität! Immer mit dem Kopf oben! 
Lang lebe die antikapitalistische Inter- 
nationale! 


b 


Für Carlo! Für Alexis! Für Remi! 
Für Freiheit! 


Riccardo 


Schwerpunkt 


Brief von Alessandro 


Alessandro Rapisarda, 22. Juli 2017, Billwerder, Hamburg 


Liebe Genoss*innen, den Anwalt durfte ich dann erst mehrere 
Heute habe ich den vierten Strich zeichnen Stunden später treffen. Es gab verschiedene 
müssen (III). Essind in der Tatschon 20 Tage Misshandlungen und es wurde viel psycho- 
vergangen, seitdem ich auffeige und brutale logischer Druck ausgeübt. Einige von uns 
Artund Weise von einerderHamburgerSpe- sind vor den Haftrichter gerufen worden, 
zialeinheiten zu Boden geworfen, festgenom- ohne dass ihnen die Anwesenheit eines An- 


ET OHR ETeLT arte TOT IT e Teulie way-Regenjacke von Quechua, die außen an 
FAT len ee Meinem Rucksack hing. einige von uns geöffnet wurde. Einzel- 
entschieden, einen Brief aus der JVA Billwer- Ein sehr nervöser und gleichzeitig beses- terbringung und eine Stunde frische Luft 
[TAT ETTeTelT RAT Tem ira Sener2-Meter-Typ hatdannnochschnelleine und Umschluss am Tag, die r 
ET ER Ten Flasche undeinen Helm von irgendwo aufge- Stunden eingeschlossen — nicht zu verges- 
TEST KT de KEITH Telgte sammelt, um aus mir ein Geständnis vor der sen, der „Capo“ musste sich immer erst noch 
I else les litiLeialel WA ih lean ei Kamera herauszuholen. versichern, ob die eine Stunde uns zustand... 
Brief veröffentlichen zu können. Von da an begann dann der Mannschafts- Dort erlaubte man uns, einen Anwalt/An- 
wagen-Walzer, die erste körperliche Durch- wältin anzurufen, nach gut vier Tagen und 
suchung in einer Kaserne und dann in der nach vielem Nachfragen... Sie begannen, die 
GeSa, einem Extra-Gefängnis, das speziell deutschen Genossen zu entlassen und nach 
für den G20 aufgebaut wurde und das 5 sechs Tagen haben sie uns alle wieder nach 
Millionen gekostet hat. Es handelte sich frü- Billwerder transportiert, wo ich Orazio wiede 
ein altes Lager, bestehend aus vielen gesehen habe (ein, zwei Tage vorher habe ich 
Containern. Das Innere wurde nur durch erst von seiner Verhaftung erfahren) und 
ich a 
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nen geschlossenen Jugendknast, der nu 


men und hinter Gitter gesteckt worden bin. walts/einer Anwältin ermöglicht wurde. Al- 
Hier eine Übersetzung eines Briefes (vom 22. Sobald sie mich festgenommen hatten, lerdings wäre deren Anwesenheit vor Gericht 
DRINGT unterbanden sie sofort, dass die vielen so- auch nutzlos gewesen, denn das einzige 
Ellen ee eRelieurte ie lidarischen Umstehenden auf der Straße Interesse der Richterlnnen bestand darin 
PIJge EEE iilenangicetuuee sich nähern und helfen konnten oder dass zu hören, ob man die Vorwürfe zugab ode 
SIE oT Te UTeleEieT-u te ET diejenigen, die auf den Balkonen das Ganze nicht. Nach vielen weiteren Stunden in de 
LEUSTTTSUVERERSENATIETGEHEHBERSAN EI Mitbekommen hatten, mit mir kommuni- GeSa begann die Verlegung in Gefängnisse. 
ET Ehe eJ TAKE TG TANTE TI Zieren konnten. Sie begannen sofort, mich Erste Station: die JVA Billwerder. Hier blieb 
EIKE IETSIPA ANTIGEN zu durchsuchen, warfen alles auf den Boden ich 2,3 Stunden, bevor ich wieder eingepackt 
KETTE EN AN TTBARERN Al — fanden aber nichts außereine klassische k-- und in einen anderen Knast gefahren wurde, 
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es Neon-Licht beleuchtet, alles vo uch die anderen italienischen und internati- 
mit ungezählten vorgefertigten Zellen. Dort nalen Genossen. Auch dort, nach der ersten 
angekommen wurde ich erst einmal kom- acht in einem Gebäudeflügel wurden wi 
plett nackt ausgezogen. und sie haben sogar am nächsten Tag wieder in einen anderen 
die Nähte meiner Klamotten kontrolliert. Sie Flügel verlegt, wo wir dann für etwa ein Dut- 
nahmen mir mein Shirt und meine Uhr weg, zend Tage mal vor Ort blieben. 

zu meiner eigenen Sicherheit... Dann ging es Während dieses Aufenthalts wurden wir 
zum Alkoholtest und schließlich wurde ich Teil einer absurden bühnenreifen Szene- 
fotografiert. Zwei Bullen haben mich in eine rie, in der irgendwann der Vorhang aufging 
Zelle gebracht, einer einer rechts, die für eine neue Szene: die Haftprüfung. Die 
Arme bogen sie mir über meinem Rücken Haftrichter, junge Richterinnen und Richter, 
zusammen, eine Methode, die sie bei jeder waren scharf darauf, Karriere auf unserem 
Verlegung irgendwohin immer wieder an- Rücken machen zu können. Einem nach 
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wandten. Bevor sie die Ze ür abschlos-- dem anderen (also uns Internationalen) 
sen, nahmen sie mir noch Schuhe und Brille wurde eröffnet, dass wir im Knast bleiben 
ab, allesimmerzu meinereigenen Sicherheit. müssen. Mit gesenktem Kopf, so dass sie un- 
DieZellewar dunkel, schalldichtundnuraus- sere Blicke nicht kreuzen mussten, verlasen 
gestattet mit einer sehr schmalen Holzbank sie die längst gefällten Beschlüsse, in per- 
und einem Eimer für das Notwendigste. fektem Einklang mit der Staatsanwaltschaft. 
Bis um etwa 4:30 am Morgen wurde es In meinem speziellen Fall hielten sieesnoch 


mir nicht gewährt, einen Anwalt anzurufen, nicht einmal für notwendig, die Ablehnung 


des Einspruchs gegen die Haft zu begrün- 
den - mein Fall sei genauso wie der vorher- 
gegangene. In „normalen“ Situationen ist für 
Straftaten, wie sie uns vorgeworfen werden 
(ein oder mehrere Flaschenwürfe) nur eine 
Geldstrafe vorgesehen. Aber wir haben mit 
Sicherheit das Ergebnis dafür kassiert, dass 
wir gewagt hatten, gegen einen aufoktroy- 
ierten und ungewollten Gipfel zu demons- 
trieren (die Hamburger hatten die Ausrich- 
tung des Gipfels genauso wenig gewollt wie 
die Olympiade, gegen die sie sich bei einer 
Volksabstimmung gestellt hatten) und der 
in unmittelbarer Nähe von widerständigen 
Stadtvierteln wie St. Pauli, Altona und 
Sternschanze stattfand: die deutschen Au- 
toritäten waren in diesem Zusammenhang 
sehr zuvorkommend darin, die Strafen zu 
verschärfen. 

Die harte Linie von Dudde (Chef der Ham- 
burger Polizei [richtig: Einsatzleiter für den 
G2o-Einsatz; d.Übersetz.]) und seiner Scher- 
gen in Bezug auf die „öffentliche Ordnung“ 
war schon in den Tagen vor dem Gipfel deut- 
lich geworden, als viele Leute angegriffen 
und geschlagen worden waren, die in Zelten 
auf den- im Übrigen genehmigten - Camps 
übernachten wollten. Gleichwohl hatte kei- 
ner dieser Angriffe den gewünschten Effekt: 
die Leute haben sich nicht abschrecken las- 
sen. 
Und dann kam der 6. Juli — ein Tag, für 
den die deutsche Presse seit Tagen und 
Monaten schon die Ankunft des „größten 
schwarzen Blockes der Geschichte‘ ange- 
kündigt hatte - und in Hamburg explodierte 
die Revolte. Viele von uns haben erlebt, 
wie die Handlanger von Dudde, nachdem 
nervöse Befehle aus dem Lautsprecher er- 
tönt waren, mit Schlagstöcken, Wasserwer- 
fern und Pfefferspray eine Demo angriffen, 
die noch nicht einmal losgegangen war. 
Vielleicht glaubten sie wirklich daran, mit 
15.000 Leuten die Ordnung auf den Stra- 
ßen von Hamburg aufrechterhalten zu 
können. Das, was im Gegensatz dazu wirk- 
lich geschah, habt ihr alle selbst gesehen. 
Die Gewalt der deutschen Polizei hat eine 
Situation zur Explosion gebracht, die be- 
reits aufgeladen war, die Unruheherde 
haben sich wie Funken in den verschie- 
denen Vierteln überallhin ausgebreitet. 
Durch das ständige Bedrängen der roten 
Zone und der Hotels, in denen die Mächtigen 
dieser Welt und ihre Delegationen unter- 
gebracht waren, waren diese Delegationen 
dazu gezwungen, Hubschrauber und Metro 
zu benutzen, während in der Stadt die Hölle 
losbrach. Bei jedem Versuch, die Situation zu 
beherrschen und zu verschärfen, kehrte sich 
die kollektive Wut wieder gegen sie. Bei ver- 
nichtenden Niederlagen ist es logisch, dass 


die Polizei dadurch reagiert, dass sie ihre 
schärfsten Repressionsmethoden hervor- 
holt: Kessel, Massenverhaftungen, Straßen- 
sperren, Grenzkontrollen, willkürliche Fest- 
nahmen, Gefährderansprachen usw. Heute 
wissen wir von 36 Genoss_innen, die noch im 
Gefängnis sind, und es gibt etwa 50 Anzei 
gen gegen die Polizeigewalt der Truppen vo 
Dudde. 

Es wird für uns alle eine bleibende Erfah 
rung sein, beim Gipfel in Hamburg gewesen 
zu sein-nicht so sehr wegen der Verhaftung, 
die unseren Idealen nichts anhaben kann, 
sondern vielmehr darum, weil wir den Mäch 
tigen der Welt eine Party versaut haben; eine 
Party derjenigen, die in ihren Festungen un- 
ter dem Deckmantel der „Entwicklungspoli 
tik“ und der Demokratie weiterhin diejenigen 
verfolgen und verhaften, die sich ihrer Politik 
widersetzen; eine Party derjenigen, die wei- 
terhin über das Leben unserer migrantischen 
Brüder und Schwestern entscheiden wollen. 

Wir sind überzeugt davon, dass wir auf 
der richtigen Seite stehen und mit eurer Un- 
terstützung halten wir bis zum Ende durch. 
Viele der hier Inhaftierten haben uns gefragt, 
ob wirwegen des Ga2oeinsitzen-sielächelten 
uns dann an und gaben uns die Hand. Denn, 
istein Diebstahl aus Not nicht nur ein kleines 
Opfer im Voranschreiten der kapitalistischen 
Zyklen? Und wofür dienen Gefängnisse, wenn 
nicht dazu, die Reichen zu beschützen? 

Wir fühlen uns verbunden und solidarisch 
mitallen, die weltweit im Gefängnis sind und 
denen, die täglich ihr Leben für ihre Ideale 
geben und von den gleichen Ideen bewegt 
sind. 


\ 


= 


\ 


\ 


\ 


Auf dass wir euch alle bald wieder in den Arm 
nehmen können! 


Mit erhobener Faust, 
Ale 


PS.: Eine Frage an all die vielen Professo- 
rinnen und BewundererInnen der EU: Was 
nützt die Vorrangstellung des EU-Rechts 
vor dem Recht der einzelnen Staaten und 
was nützt es, EU-Bürgerln zu sein, wenn es 
im Ausgleich dafür Ungleichbehandlungen 
gibt? Was nützt das EU-Recht, wenn deinen 
Freundinnen, die dich im Gefängnis besu- 
chen wollen, Probleme bereitet werden, 
weil plötzlich auch noch der Reisepass ver- 
langt wird, obwohl sie schon Personalaus- 
weis und Führerschein vorlegen können? 
Wir haben die Antwort darauf schon vor lan- 
ger Zeit bekommen! 


Original: http://www. infoaut.org/conflitti-glo- 
bali/nog2o-hamburg-lettera-di-alessa... 


Schwerpunkt 


Der Revoluzzer 


Wir dokumentieren hier eine Anpassung 
des Gedichtes „Der Revoluzzer“ Erich Müh- 
sams auf die verschiedenen falschen Er- 
klärungen, die zum Widerstand gegen die 
G20 verfasst wurden, das in der aktuellen 
Ausgabe der „Antifaschistische Aktion 
- Infoblatt“ veröffentlicht wurde: 


Antifaschistische Aktion -Infoblatt 


War einmal ein Revoluzzer, 
Im Zivilstand Autoputzer; 
Ging im Revoluzzerschritt 
Mit den Revoluzzern mit. 


Und er schrie: ‚Ich revolüzzel‘ 
Und die Revoluzzermütze 
Schob er auf das linke Ohr, 
Kam sich höchst gefährlich vor. 


Doch die Revoluzzer schritten 
Mitten in der Strafen Mitten, 
Wo er sonsten unverdrutzt 
Alle Autofenster putzt. 


Sie zweckmäßig zu entfernen, 
gab es Autoscheiben Scherben 
Und sie brannten innen aus, 
Zwecks des Barrikadenbaus. 


Aber unser Revoluzzer 

Schrie: ‚Ich bin der Autoputzer 
Dieses guten Lackanstrichs. 
Bitte, bitte, tut ihm nichts! 


Wenn wir ihn’ den Gar ausmachen, 
Kann kein Bürger nichts mehr lachen, 
Lafst die Autos stehn, ich bitt! 

Denn sonst spiel’ ich nicht mehr mit!‘ 


Doch die Revoluzzer lachten, 
Und die Autoscheiben krachten, 
Und der Autoputzer schlich 
Fort und weinte bitterlich. 


Dann ist er zuhaus geblieben 

Und hat dort ein Buch geschrieben: 
Nämlich, wie man revoluzzt 

Und dabei doch Autos putzt 


Versuch einer Bilanz: 


Schwerpunkt 


Zur Kommunikation mit Gefangenen 


Netzwerk Freiheit für alle politischen Gefangenen, Hamburg 


n zahlreichen digitalen wie analogen Medi- 
en erschienen erfreulicherweise zahlreiche 
Artikel, die die Notwendigkeit der Solidarität 
mit Gefangenen betonten. Erfreulicherweise 
blieb esnicht bei diesen notwendigen schrift- 
ichen Appellen stehen, sondern es bildeten 
sich auch Workshops zum Schreiben und es 
fanden viele Veranstaltungen zu dieser The- 
matik statt, sei es zum Beispiel zum 18. März. 

Arbeit zu den Inhaftierten ist wichtig, zum 
Einen für die Weggesperrten selbst, zum 
Anderen für uns, da der Knast ein weiterer 
Schauplatz des Klassenkampfes und der Aus- 
einandersetzung mit den Herrschenden ist. 
Viele sind hinter Gittern wegen Eigentums- 
delikten, weil sie sich aufgrund ihrer Klassen- 
age und den damit verbundenen Lebensbe- 
dingungen „Nebenverdienstmöglichkeiten“ 
schaffen mussten oder ohne deutschen Pass 
keinen Zugang zu legalen Einnahmequellen 
haben, andere, weil sie aktiv gegen das kapi- 
talistische System kämpfen. Parolen wie „Un- 
sere Solidarität gegen ihre Repression“ oder 
„Drinnen und draufßsen ein Kampf!“ sollen die 
Kommunikation mit den Inhaftierten unter- 
stützen. Wir behaupten allerdings, dass das 
noch nicht ganz der Realität der (radikalen) 
Linken entspricht. Wieso das immer noch 
nicht dem proklamierten Ziel entspricht, 
versuchen wir jetzt ein bisschen genauer zu 
beleuchten. 


Rückblick 

Zum ersten Mal waren einige von uns selbst 
mit Knast konfrontiert, als wir1973 nach einer 
militanten Hausbesetzung in der Hambur- 
ger Ekhofstraßde geräumt wurden. Nach der 
Erstürmung durch das MEK (Mobiles Einsatz- 
kommando) waren drei GenossInnen biszu 16 
Monaten eingesperrt. Praktische Solidarität 
war angesagt, die sich neben der Kommuni- 
kation mit ihnen in Prozessarbeitund auch in 
so banalen Tätigkeiten wie Wäschewaschen 
für die Eingesperrten ausdrückte. Parallel war 
es für uns auch selbstverständlich, Solidarität 
mit den Gefangenen aus der RAF zu prak- 
tizieren. Auch sie strebten wie wir eine freie 
Gesellschaft auf kommunistischer Basis an, 
deshalb wurde gegen diese Weggesperrten 
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die Isolationshaft exekutiert, die auch „wei- 
fße Folter“ genannt wird, weil sie keine sicht- 
baren Spuren am Körper hinterlässt: Neben 
23 Stunden allein auf der Zelle wurden sie 
hermetisch von allen Inhaftierten und von 
allen Gemeinschaftsveranstaltungen abge- 
sondert. Die Isolation fand in abgesonderten 
Bereichen und oft in Hochsicherheitstrakten 
statt. Die soziale und die sensorische Iso- 
ation führt zur Aushungerung der Sinnes- 
organe der Gefangenen und kann dadurch 
zu lebensgefährlichen Zuständen führen. 
Ziel dieser Folter ist es auch, Inhaftierte zum 
Sprechen bzw. Abschwören zu bringen oder 
zu versuchen, sie als entpolitisierte Kretins 
vorzuführen. 
Die Gefangenen aus der RAF waren 
zu 28 Jahre weggesperrt und wehrten s 
in zehn kollektiven Hungerstreiks. Für 
draußen ging es darum, das Leben diese 
haftierten zu sichern. Deutlich wurde uns 
der Auseinandersetzung mit der Justiz 
nd dem Staat, dass nur durch die Kommu- 
kation allein die Isolation nicht aufhebbar 
t. Um materiell was an der Haftsituation 
zu ändern, musste Öffentlichkeit hergestellt 
werden. Deshalb wurden Flugblätter, Veran- 
staltungen und Demonstrationen mit bis zu 
10.000 Menschen in der damaligen Haupt- 
t Bonn 1989 gemacht sowie militante In- 
terventionen. Dank dieser unterschiedlichen 
Aktionen konnten wir besser mit den Ge- 
fangenen in Kontakt treten, aber abschaffen 
konnten wir diese Haftbedingungen nicht 
und so überlebten neun Weggesperrte aus 
diesem politischen Zusammenhang den 
Knast nicht. 


n 
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Die Lage heute 

Der historische Rückblick macht deutlich, 
dass sich nichts Positives an der Situation der 
Inhaftierten geändert hat. Damals wurden 
vor allem gegen die Gefangenen aus der RAF 
diese drakonischen Haftbedingungen exeku- 
tiert. Späterwurdedieses Foltermodell ‚made 
in Stammheim‘ in diverse Länder exportiert. 
Heute haben sich diese Bedingungen eher 
noch verschärft, weil die Bewegung, die zu 
Gefangenen beziehungsweise gegen Knäste 


arbeitet, schwächer geworden ist. Die Isola- 
tion besteht folglich weiter, davon sind vor 
allem migrantische Gefangene betroffen, die 
wegen $129b inhaftiert sind, aber auch alle 
anderen Eingesperrten, die sich gegen die 
drakonischen Zustände wehren. 

Auch heute überleben viele den Knast 
nicht. So besagen offizielle Zahlen der Justiz, 
dass sich über 100 Gefangene jährlich das Le- 
ben nehmen, weil der Knast so hart ist. 
Die Population in den Kerkern hat sich 
in den letzten 20 Jahren stark verändert, so 
kommen 60 Prozent der Gefangenen nicht 
von hier. Allein durch diesen Umstand treten 
einige Veränderungen auf. Sprachliche, aber 
auch kulturelle oder politische Unterschiede 
machen es nicht einfacher, Kommunikati- 
on mit diesen Inhaftierten zu beginnen. Oft 
sprechen diese Gefangenen nicht oder kaum 
Deutsch, was für sie auch eine zusätzlich 
solation im Knastalltag bedeutet, denn An- 
träge müssen immer auf Deutsch gestellt 
werden. Oder die migrantischen Inhaftierten 
haben auf Grund ihrer Herkunft eine andere 
politische Orientierung als die hiesige Linke. 
Hinzu sind diese Eingesperrten rassistischen 
Diskriminierungen vor allem durch die Justiz 
ausgesetzt. 

Das herrschende System spaltet und zer- 
stört Zusammenhänge, um sie besser aus- 
beuten und unterdrücken zu können. So gibt 
es folglich im Knast zur Zeit keine Gefange- 
nenkollektive. Auch der Zusammenhalt in- 
nerhalb der Linken ist schwach entwickelt, 
auch sind viele unserer Kämpfe von Nieder- 
lagen geprägt. Mensch muss sich natürlich 
vergegenwärtigen, dass Großdeutschland die 
wichtigste europäische Macht ist und 9000 
Bundeswehrsoldaten in Afrika, Asien und Eu- 
ropa stationiert sind. Außerdem wird starker 
Druck auf die unterdrückte Klasse durch zum 
Beispiel die Agenda 2010 ausgeübt, die das 
Überleben beeinträchtigt. 


Aktuelle Fragen der Kommunikation 

Die politischen Koordinaten haben sich nach 
rechts verschoben, aber es sollen an dieser 
Stelle auch keine staatliche Omnipotenz und 
der Sieg des Kapitalismus verkündet werden, 


denn die Geschichte zeigt immer wieder: Wo 
sich Widerstand gegen diese Unterdrückung 
organisiert, gibt es immer wieder Hoffnung 
auf Befreiung. 
Das zeigte sich im Juli 2017, als es gelang, 
den G2o-Gipfel in Hamburg durch zahlreiche 
unterschiedliche Initiativen bis zu 100.000 
Demonstrant_innen zu stören und somit 
politisch als Ganzes in Frage zu stellen. Die 
herrschende Klasse reagierte auf diesen An- 
griff mit Hetze und Repression. Es wurden 
36 Gefangene wegen der Proteste gegen G20 
in Hamburg verhaftet. Davon kommen etwa 
die Hälfte der Eingesperrten aus anderen 
Ländern. 
Wir wollen jetzt auf Fragen und Unsicher- 
heiten von Menschen eingehen, die anfan- 
gen wollen, die Mauern der Knäste zu durch- 
brechen. Oft werden Briefe von Gefangenen 
veröffentlicht oder es gibt Berichte von fest- 
genommenen Aktivist_innen, die auch a 
Aufforderung verstanden werden können, m 
ihnen in Kontakt zu treten. So wird es vielleich 
auch einfacher Inhaftierten zu schreiben, d 
einem persönlich nicht bekannt sind oder vo 
denen wenig oder fast nichts bekannt ist. D 
Frage, warum ich schreibe, ist natürlich im- 
mer eine grundsätzliche Frage. Etwa, weil es 
Freund_innen oder Genoss_innen sind, die 
inhaftiert sind, oder/und weil ich generell ge- 
gen Knast bin. Was wir damit meinen: Es gibt 
Menschen, die sich aus humanistischen Grün- 
den engagieren, andere eher aus politischen 
Gründen. Wir finden, dass beides kein Wider- 
spruch ist, um nach drinnen zu kommunizie 
ren. Persönlich ist für uns die Trennung von 
Menschlichkeit und Politik auch falsch, denn 
wir streben ja die Aufhebung dieser Spaltung 
an. Viele draußen wissen wenig über den 
Knast. Ganz einfache Dinge zum Beispiel, dass 
Gefangene keinen Internetzugang haben. Ge- 
nerell sind Informationen für Gefangene Man- 
gelware, das heifst dass vor dem Prozess das 
Gericht und während der „Strafhaft“ der Knast 
entscheiden, was durchkommt. Dazu sind die 
Eingekerkerten vom alltäglichen Leben ab- 
getrennt, ihre Besuchszeit ist auf zirka zwei 
bis vier Stunden monatlich beschränkt. Ihre 
Kommunikation nach draufßen läuft in der 
Regel überwiegend durch überwachte Briefe. 
Das Nichtwissen, was Gefängnis bedeutet, 
hat viel mit Verdrängung zu tun, Angst vor 
dem scheinbar allwissenden Staat, der alles 
erfasst. Vor der Allmacht des Systems weichen 
Viele zurück, weil dieser versucht, den Men- 
schen rund um die Uhr zu überwachen und 
zu erfassen. Repression und Überwachung 
gehen natürlich über den Knast hinaus. Aber 
es ist natürlich Intention der Herrschenden, 
die Knastbedingungen zu verschleiern und 
nur Horror zu verbreiten, damit soll jegliches 
Aufbegehren im Keim erstickt werden. Das 
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Kommunizieren nach drinnen ist nicht primär 
eine Technik, sondern ein Akt der Solidarität 
und damit des Widerstands gegen die Ge- 


fängnis 
organis 


durchlässiger zu machen und eine Gese 
schaftohne Unterdrückung zu schaffen. Wenn 
einem das bewusst ist, istes leichter, den Kon 
takt nach drinnen herzustellen. Gut ist es, sich 
vorher auszutauschen mit Anderen, die damit 
schon Erfahrung haben. Seien es solche, die 
selber schon mal im Knast waren oder solche, 

e schon nach drinnen kommuniziert haben. 
Der gemeinsame Austausch nach der Kontakt- 
aufnahme ist eine Möglichkeit einer gemein 


di 


samen 
System 


drinnen wie draufßen zu überwinden. 


Ähnl 
Gefang 
129b in 


geäußert. 


se. Es ist eine persönliche und auch 
ierte Auseinandersetzung, die Mauer 
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Organisierung gegen das herrschende 
‚ um die systematische Vereinzelun 


oa 


iche Vorstellungen haben z. B. die 
enengewerkschaft oder der wegen $ 
haftierte Musa Asoglu am 22. 6. 2017 


Auch kann eine gemeinsame Auseinan- 


dersetz 
dass wi 


herrsch 


überwi 
to‘, um 


Angehörige, Freundinnen und Bekannte auch 
im Knast sind. Betroffen ist eher die unterpri- 
vilegierte Klasse der Bevölkerung, die von der 


wird. Somit ist es auch eine Möglichkeit, un- 
sere Isolation gegenüber der Bevölkerung zu 


ung mit Gefangenen dazu beitragen, 
r Kontakt bekommen zu denen, deren 


enden Klasse in die Knäste gesteckt 


nden. Also raus aus dem „Szeneghet- 
eine Kraft gegen die Gefängnisse zu 


entwickeln. 


Die Reaktionen der Eingesperrten 
„Ich danke all jenen, die mich einen Teil 


meines 
wie vor 


Weges begleitet haben und nach 
begleiten, die mir seit langer Zeit ihre 


Wärme, Sympathie und auch Unterstützung 
zuteil werden lassen. Die mich besuchen, 


mir schreiben, solidarische Aktionen durch- 


führen, 


geben“ schrieb Thomas Meyer-Falk, der seit 
21 Jahren weggesperrt ist und sich seit 2013 in 
Sicherungsverwahrung befindet. 
Die Inhaftierten sind von der Außenwelt 
abgeschnitten, ihre Kommunikation und 
jegliche Lebensäufserung werden überwacht. 


aber auch finanzielle Hilfestellung 


Ziel des Knastes ist, sie so zu unterdrücken, 
dass sie ihre Identität und Würde aufgeben: 


„Mit 
nau da 


Kollekti 


Solidar 


der Inhaftierung geht es doch ge- 
rum, nämlich die Solidarität und die 
vität zu durchbrechen. Da, wo die 
ität herrscht, kann es keinen Egois- 


mus geben. So stark die Kollektivität wächst, 


so schwach wird auch die Konkurrenz (...). 


(Schrie 
Gefang 
Wir 


« 


b ein inzwischen entlassener $129b- 
ener) 
müssen also mit den Eingekerkerten 


zusammenarbeiten und unsere Praxis auch 


nach ih 


ren Bedürfnissen ausrichten. Es muss 


uns darum gehen, die Stimme der Einge- 
sperrten nach draußen zu tragen und ihnen 
einen Raum zu schaffen, wo sie sich artikulie- 
ren können. Das heißt aber nicht, dass wir al- 
les schlucken, was Gefangene so von sich ge- 
ben. Wir müssen sie kritisch und solidarisch 
hinterfragen, so wie es in „Freiheit“ unter uns 
eigentlich auch laufen sollte. 
Es muss nur beachtet werden, dass wir 
uns mehr Zeit nehmen als draußen, weil die 
nhaftierten auf Grund des Knastes von vie- 
en Auseinandersetzungen ausgeschlossen 
sind. Auch können wir auf Grund der Zensur 
und der Überwachung nicht alles klären mit 
ihnen und sollten deshalb Einiges erst nach 
ihrer Knastentlassung besprechen. 
Zum Schluss noch was zur Frage, ob wir 
mit Inhaftierten nur solidarisch sein sollten 
oder mit ihnen zusammen die tagtägliche 
Unterdrückung bekämpfen. Es ist natürlich 
die Entscheidung jedes Einzelnen, wie sie 
beziehungsweise er sich entscheidet. Einige 
Gefangene, die wegen $129b weggesperrt 
sind, fassen den Begriff der Solidarität weiter: 
„Führt den Klassenkampf und dannändert es 
auch die Lage im Knast“ 
Oder Riccardo Lupano, der anlässlich der 
Aktionen gegen G2o in Hamburg festgenom- 
men ist: 
„Ich verweigere die Dichotomie von 
„Schuld“ und „Unschuld“, die uns der juri- 
stische Apparat des Staates auferlegt. .. So 
lange ich lebe: immer gegen die Autorität! 
Immer mit dem Kopf oben!“ 


Fazit 

Wir benötigen für unsere Kämpfe und Ziele 
natürlich immer einen langen Atem, auch 
und gerade mit denen, die sich hinter Gittern 
befinden. 


Hier noch ein paar praktische Tipps: 


e Legt auf Veranstaltungen Postkarten und 
Adresslisten aus und fordert die Besucher_in- 
nen auf, den Gefangenen zu schreiben. : 
Schreibt Postkarten und Briefe, legt Briefmar- 
ken für die Inhaftierten dazu. 
eBerichtetihnen in Briefen von Infoveranstal- 
tungen, die ihr macht. : Schickt Grußadressen 
an die Weggesperrten. 

e Macht das Schreiben „an die drinnen“ zu 
einem Teil eurer Praxis. 

e Thematisiert das Thema auf Veranstal- 
tungen und Demos. 


Uns ist bewusst, dass auf Grund der Platz- 
begrenzung alle Punkte nur fragmentarisch 
angesprochen werden konnten. Wir stehen 
aber für Veranstaltungen zur Verfügung, um 
die Thematik zu vertiefen. 
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rungen, die sich rasch zu einem regelrechten 
Willenskampf gegen die Gewaltherrschaft 
der AKP wandelten, fanden große Sympa 
thie in der Bevölkerung. 
Um ihre Forderung zu bekräftigen traten 
Nuriye Gülmen (34) und Semih Özakca (28) 
am9.März 2017 inden unbefristeten Hunger- 
streik für ihre Arbeit und die Aufhebung des 
Ausnahmezustands. Die internationale Un- 
terstützung für ihren Kampf erreichte große 
Dimensionen. Bekannte Regisseur”innen, 
Autor”innen, Künstlerinnen und Intellektu 
ellein der Türkei und in vielen Teilen der Welt 
sprachen sich öffentlich für die Erfüllung der 
Forderungen von Nuriye und Semih aus. 

Die AKP die die Solidarität mit diesem 
Streik selbst durch Festnahmen, Folter und 
Platzverbote nicht verhindern konnte, lief% 
Nuriye und Semih am 76. Tag ihres Hunger- 
streiks, am 21. Mai 2017 mitten in der Nacht 
von Spezialeinheiten in ihren Wohnungen 
erhaften. 
Ihr Rechtsanwalt Selcuk Kozagaclı erklärte 
azu: „Es gibt keinerlei juristische Legitima- 


= = " tion für die Festnahme. Aus Protokollen ist 
KAMPF FURARBEIT UND WURDE-AKADEMIKERIN NURIYEGULMEN UNDLERHER SEMIH lediglich zu vernehmen, dass die Befürch- 


ÖZAKCA VERTEIDIGEN LEBEN UND WÜRDEGEGEN DIE FASCHISTISCHE ORDNUNG! Kine besiinde dieser Willerstandl könnte 


ein Ausmaf® wie bei den Gezi-Protesten 

AnadoluNewsblog oder dem TEKEL-Widerstand erreichen“ 

(2010 gab es einen riesenhaften Widerstand 

er faschistische türkische Staat auch ein Ende der Notstandsgesetze, diezur von Arbeitern in Ankara gegen ihre Entlas- 

mit der AKP an der Spitze, setzt Entlassung von Hunderttausenden Werktä- sungen.red.) 

seit dem misslungenen „Putsch- tigen im Öffentlichen Dienst führten. Um die Verhaftung zu legitimieren, wurde 
versuch‘imJuli 2016 die Hetzjagd Auf der Yüksel Straße in Ankara, wo sieih- den Hungerstreikenden die “Mitgliedschaft 

auf dierevolutionäre und demokratischeOp en Widerstand von Beginnan führte, wurde in einer Terrororganisation‘ vorgeworfen. 
position, die inzwischen alle kritischen Stim- sie Dutzende Male festgenommen und ge- Sie sollen der marxistischen DHKP-C ange- 
men innerhalb und außerhalb des Landes foltert. Sie ließß sich davon nicht einschüch- hören. Um die Solidarität zuschwächen und 
umschließt, fort. tern. die Angst über den Machtverlust zu über- 
Seit der Verkündung des Ausnahmezu Lange im Stich gelassen von großen Ge- winden, ist eben jedes Mittel Recht. Krampf- 
stands, der seit einem Jahr immer wieder werkschaftskonföderationen sah sie sich haftversucht man nach ihrer Verhaftungein 


\ 


\ 


< 


\ 


\ 
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verlängert wird und inzwischen zum Alltag fast täglich brutalen Angriffen der Polizei Strafdossier für Nuriye und Semih zusam- 
geworden ist, sind in der Türkei alle Gesetze ausgesetzt. Nach jeder Festnahme kam sie menzustellen. Dieses dürfte nicht lange auf 
aufseer Kraft getreten, Tausende Menschen an ihren Streikplatz zurück und setzte den sich warten lassen. 
wurden in ihren Wohnungen oder auf der Widerstand fort. Sogar der Hungerstreik, der schon seit 
Straße festgenommen und verhaftet, ge- Nach wenigen Wochen schon fand ihre onaten andauert, wurde dazu hergehal- 
zielte Hinrichtungen von Revolutionären Forderung die Kündigung zurückzunehmen ten eine Verbindung zur „Terrororganisa- 
und ethnische Säuberungen wurden unter GehörbeiweiterenentlassenenLehrer”innen tion“ herzustellen. Um gleich zwei Fliegen 
dem klassischen Deckmantel des „Kampfes und Werktätigen. mit einer Klappe zu schlagen, wurde in de 
gegen den Terrorismus“ legitimiert. Neben der Lehrerin Acun Karadag, AKP-Presse diesmal der Rechtsanwalt Selcuk 
Gleichzeitig hat die Ausnahmezustands- die wegen ihrer Mitgliedschaft in der Kozagacli beschuldigt, Befehle der Organi- 
regierung die Entlassung von biszu hunder- Lehrer“innengewerkschaft Egitim-Sen nach sation ins Gefängnis zu tragen, und seine 


tausend Beamtinnen, Akademiker“innen 20 Dienstjahren entlassen wurde, schloss Mandant”innen dazu zu drängen, den Hun- 
und öffentlich Bediensteten mittels Dekreten sich auch der entlassene Lehrer Semih Ozak- gestreik fortzusetzen. 


der Notstandsverordnung erwirkt. ca sowie der Soziologe Veli Sacilik dem Wi- Die Staatsanwaltschaft fordert bis zu 20 

Zu ihnen gehört auch die Akademikerin derstand auf der Yüksel Straße an! Jahre Haft für die Akademikerin und den 
Nuriye Gülmen. Sie begann am 9. Novem- Arbeitskämpfe, ähnlich wie auf der Yük- Lehrer, die nichts anderes forderten als ihre 
ber 2016 ihren Protest gegen die willkürliche sel Straße wurden schließlich parallel auch Arbeit. Ein Antrag auf ihre Freilassung wur- 


h 
Entlassung vor dem Menschenrechtsmonu- in Malatya, Istanbul, Düzce, Aydin, Bodrum de vom Verfassungsgericht zurückgewiesen. 
ment auf der Yüksel Straße in Ankara. Sie und Didim geführt. Diese Kämpfe von weni- Seither bemühen sich ihre Anwält”innen in 
fordert nicht nur ihre Arbeit zurück, sondern gen Beamt“innen mit ihren legitimen Forde- der Türkei, die auch Mitglied der Europä- 


\ 
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International 
ischen Demokratischen Anwaltsvereinigung PROTESTFAXEAN DIE 


(EDL) sind, auch vor dem Europäischen Ge- GEFÄNGNISLEITUNG 


richtshof für Menschenrechte um deren Ent- 
haftung. ute r 
Unmittelbar nach der Inhaftierung von Se- (Nuriye Gülmen) 
mih und Nuriye trat Esra Özakca, die Ehefrau Sincan Kadın Kapalı Hapishanesi 
von Semih Özakca in den Hungerstreik. Die- ANKARA / TÜRKEI 
ser hat inzwischen knapp 70 Tage erreicht. Tel/Fax: 0090 312 254 00 48 Manfred Peter, 17. August 2017 
Sie berichtet, dass sie im Hungerstreik be- 
reits 8 Kilogramm verloren hat und nur noch 
49 Kilogramm wiegt. (Semih Özakca) 
Desweiteren begannen auch Ismail Er- Sincan 1 Nolu FTipi Hapishanesi 
dogan (vor knapp 70 Tagen) und der 71-jäh- ANKARA / TÜRKEI 
ige TAYAD-Angehörige Mehmet Güvel (vor Tel/Fax: 0090 312 254 0110 
knapp 30 Tagen) Solidaritätshungerstreiks 
für Nuriye und Semih. 
Die Situation spitzt sich zu. Es ist schwie- SOLIDARITÄT MIT NURIYEGÜLMEN UND 
ig festzustellen, wie lange Nuriye und Se- SEMIHÖZAKCA! 
mih dem Hunger noch trotzen können. Die 
Solidarität und der Protest wird täglich er- Seit mehr als 140 Tagen befinden sich Nuriye 
höht. In mehreren Städten der Türkei gibtes Gülmen und Semih Özakca im unbefristeten 
wöchentliche Demonstrationen und zahl- Hungerstreik gegen ihre willkürliche Entlas- 
reiche vereinzelte Solidaritätsaktionen. Auch sung mi ttels Notstandsgesetzen. Ihr Wider- ATHER HEYER 
n Europa finden mittlerweile wöchentliche stand gilt allen, ihrer Rechte beraubten und HEROINE 
Solidaritätskundgebungen für Nuriye und entlassenen Beamtinnen und Werktätigen. III 
Semih statt. Sie fordern ihre Arbeit zurück sowie die Been- 


Beide setzen den Hungerstreik (per 30. digung des Ausnahmezustands, mit dem jeg- i 
Juli) seit 144 Tagen fort und sie nehmen für liche demokratische Forderung aufer Kraft M: Entsetzen verfolge ich seit 


Ua 
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die Menschenwürde und die Verteidigung gesetzt wurde. 3 Tagen die Berichterstattung 
ihrer Rechte alle Konsequenzen, also auch Hilflos gegenüber der großen Solidarität auf CNN aus den USA, über 
den Tod in Kauf. mit Widerstand auf der Yüksel Straße ließ die ? den Tod der AntifaAktivistin Heather 
AKP-Regierung Nuriye Gülmen und Semih Heyer, die ihre antifaschistische Haltung 
UNSRERESOLIDARITÄT Özakca am 76. Tag ihres Hungerstreiks brutal ? Und ihren Widerstand gegen Neo-Nazis 
Nuriye Gülmen befindet sich im Sincan Frau- verhaften. Sie bringt damit das Leben der bei und den Ku-Klux-Klan, mit dem Leben 
engefängnis in Ankara, Semih Özakca im den Akademiker“innen in ernsthafte Gefahr bezahlte, weil sie sich dem Irrsinn entge- 


Sincan F Typ-Gefängnis Nrı.Siewürden sich und trägt die volle Verantwortung. gen stellte. 
Charlottsville muss durch ihren Tod 


über Eure Post sehr freuen, was von der Ge- Ich fordere ihre sofortige Freilassung und e Pur 
fangnisleitung wohl nicht behauptetwerden die Erfüllung ihrer Forderungen! zum Synonym für den aktivistischen Wi- 
kann. derstand in den gesamten USA werden. 


Vergessen wir aber nicht, auch unsere Re- Ihr Tod, der uns (A)lle betrifft, darf nicht 


gierungsverantwortlichen in die Pflicht zu NURIVEGÜLMEN VE SEMIH ÖZAKCA iLE ° UMsonst gewesen sein. Ich sah die Traue 
nehmen und sie aufzufordern, ihre Koopera- DAYANISMA! in den Gesichtern ihres Vater Mark und 
tion mit dem türkischen Regime zu stoppen. ihrer Mutter. 
Diese Verbrechen an der Menschheit wer- Nuriye Gülmen ve Semih Özakca 140 günden Nazis marschieren durch die Städte 
den vorallem mitdenGeldern,dievonderEU fazla KHK ile ihrac edilmelerine karsı aclık ? der USA mit ihren Hassgesichtern und 
vorgeblich zur Bewältigung der Flüchtlings- grevindeler. Direnisleri, hakları elden alınan töten, diese Faschisten werden durch den 
krise an die Türkei geschickt werden, durch ve isten atılan tim memur ve emekgilerin ® US-Präsidenten nicht in Kritik und Pflicht 

h 

i 


Waffenlieferungen, von denen auch euro- direnisidir. Islerine geridönmenin yanısıra, e genommen, sondern er kokettiert mitih- 
nen, weil sie ihn ins Amt gebracht haben. 


Er hat sich den Chefsessel in Oval Office 
gekauft-er hat das Recht dort zu bleiben 
verloren; er hatsich selbst diskreditiert. 

In stillen Gedenken und tiefer Trauer 


päische Konzerne profitieren, sowie durch ufak demokratik talebi yok eden OHAl‘a so 
die langjährige politische Unterstützung des verilmesini istiyorlar. 

Folterregimes in der Türkei ermöglicht. Yüksel caddesindeki direnisle gelisen 
Während mehrere migrantische linke büyükdayanısma karsısında caresizlesen AKP 


Strukturen im Sinne einer politischen Annä- hükümeti akademisyen Nuriye Gülmen ve 

herung mit der Türkei, starken Repressalien ößretmen Semih Özakcayı aclık grevlerinin » 4m Heather Heyer rufe ich (A)lle zum 

ausgesetzt werden, wurden AKP-nahe Ver- 76. gününde zorla gözaltinaaldırıptutuklatt. ? Widerstand gegen rechtsradikale Hass- 

eine in Europa und mit dem türkischen Ge- Bundandır iki akademisyenin hayatı teh- © gesichter auf. Jeder Widerstand gegen 

heimdienst kooperierende Strukturen,lange likeye sokulmustur ve baslarına gelebilecek ? sie und ihre Unterstützer in der inter- 

Zeit gefördert oder zumindest geduldet. her türlü olumsuzluga karsı AKP iktidarı tam nationalen Politik ist legitim - Wailing $ 
sorumlu tutulacaktır. Mourning- 

SOLIDARITÄT MIT NURIYE UND SEMIH! Nuriye Gülmen ve Semih Özakca biran 

STEHEN WIR GEMEINSAM FÜR UNSERE önce serbest bırakılmalı, talepleri kabul edil- ? Es lebe die internationale Solidarität 

WÜRDE UND FÜR GERECHTIGKEIT! melidir! Der Kampf geht weiter- jetzt recht! 
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nast ist ein gesellschaftliches 
Randthema. Allerdings ist 
es für zehntausende Inhaf- 
tierte und deren hundert- 
tausende Angehörige, Freundinnen, 
sowie Bekannte deren bestimmter 
Lebensinhalt, mitunter für Jahre, für 
Jahrzehnte, nicht selten bis zum Tod. 
nnerhalb dieses Randthemas ist die 
Sicherungsverwahrung(SV) ein eigener 
ischenbereich. So sitzen in Deutsch- 
land rund 500 Männer in der SV; dem 
Freiheitsentzug nach der Strafe. Wer als 
„gefährlich“ für die Allgemeinheit ein- 
gestuft wird, kann —- potentiell—bis zum 
Tod hinter Gefängnisgittern gehalten 
werden. vergleichbare Regelungen gibt 
es ebenfalls in anderen europäischen 
Staaten, so auch in Österreich. 

Dort ist es der berüchtigte $ 21 Absatz 
2 österr.-Strafgesetzbuch, der es erlaubt 
Menschen die straffällig geworden sind 
und sich durch eine „geistige oder see- 
lische Abartigkeit“ auszeichnen, jedoch 
voll schuldfähig sind, in eine „Anstalt für 
abnorme Rechtsbrecher“, sprich: Gefäng- 
nisse, einzuweisen. Für mindestens Jah- 
re, wenn nicht Jahrzehnte- und nicht nur 
in Einzelfällen bis zum Tod. Der Sprach- 
gebrauch spricht für sich. „Abnorm“ und 
„geistige und seelische Abartigkeit“, Be- 
griffe deren Ursprung wir zurückverfol- 
gen können bis in die NS-Zeit. 

Der österreichische Verlag Mandel- 
baum (www.mandelbaum.at) legte im 
Frühjahr eine in Buchform publizierte 
Projektarbeit, unter dem Titel „das Volk 
will es so — über das Leben als ‚geistig 
abnormer Rechtsbrecher“ der Fotogra- 
fin Julia Dragosits und des Grafikers To- 
bias Batik vor. Auf 120 Seiten lassen die 
beiden HerausgeberInnen neben (Ex)- 
Gefangenen auch Fachleute zu Wort 
kommen, darunter aus den Bereichen 
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Rechtswissenschaft, Journalismus sowie 
der Psychiatrie. 

Aktuell werden in Österreich rund 
400 Menschen nach dem zitierten Pa- 
ragrafen verwahrt; umgerechnet auf 
Deutschland, müssten hier also 5.000 
Menschen in SV sitzen, da wir über eine 
zehnmal so große Bevölkerung verfü- 
gen. Das als Vergleich, um ein Gefühl für 
Relationen der Situation in Österreich zu 
bekommen. In unserem Nachbarland 
werden selbst Jugendliche dauerhaft in 
„Anstalten für abnorme Rechtsbrecher‘, 
wieschon gesagt: Gefängnissen, weg ge- 
sperrt. Beispielsweise eine 16-jährige, die 
im Alter von acht Monaten aus Afrika ad- 
optiert wurde und in ihrer Kindheit, bzw. 
Jugend dann durch Sachbeschädigung 
und Bedrohung „auffällig“ wurde. 

Die zu Wort kommenden (Ex-)Ge- 
fangenen beschreiben durchgängig die 
völlige Perspektiv- und Hoffnungslosig- 
keit, welche ihren Haftalltag durchziehe. 
„Man wird herumkommandiert, ange- 
schnauzt, vielleicht noch beschimpft‘, 
so Markus Drechsler (S.36). Ein anderer 
Betroffener berichtet, wie sich in den 
für die Fortdauer der Unterbringung so 
essentiellen psychiatrischen Gutachten 
regelmäßig gravierende Falschinforma- 
tionen finden (S.61), was dann von den 
sogenannten „Expertinnen“ verharmlost 
werde. 

Dr. Frottier,ein Psychiater, kritisiertdann 
auch, es würden Gutachten von fachlich 
dafür nicht ausgebildeten KollegInnen 
erstattet, hier müsse dringend durch Fort- 
bildungen der fachliche Standard abge- 
hoben werden (S. 27 ff.). Aus juristischer 
Sicht kommentiert Rechtsanwalt Dr. 
Graupner, das Unterbringungssystem sei 
n allen seinen Facetten mangelhaft: die 
Gutachten, die Haftbedingungen, die ge- 
richtlichen (Schein-)Anhörungen. 


Die Projektarbeit von Dragosits/Batik 
erhebt Anspruch, die innerösterrei- 
chische Diskussion um Sinn und Un- 
sinn, zumindest jedoch die Mängel im 
Bereich des Maßnahmevollzugs, wie 
auch die dort innenpolitisch schwe- 
lende Diskussion, ausgelöst auch von 
Entscheidungen des Europäischen 
Gerichtshofes für Menschenrechte 
(EGMR), zu bereichern. Diesem An- 
spruch wird das Buch vollumfänglich 
gerecht, auch wenn der LeserInnen- 
schaft zu wünschen gewesen wäre 
eingehendere Informationen zur „Zu- 
verlässigkeit“ der psychiatrischen Gut- 
achten zu erhalten. 

In Folge eines Urteils des EGMR wur- 
den nämlich in Deutschland 2010/2011 
dutzende von renommierten Psychia- 
terlnnenals „hochgefährlich“ beurteilte 
Verwahrte aus rein formalen Gründen 
frei gelassen. Nur in den wenigsten 
Fällen realisierte sich die attestierte 
„Gefährlichkeit“, die Mehrheit der Frei- 
gelassenen verhielt sich in strafrecht- 
licher Hinsicht völlig unauffällig. 

Wer nun ein ungewöhnlich text- 
lastiges Buch erwartet, wird von den 
einfühlsamen Fotografien Julia Dra- 
gosits berührt, die die oben erwähnte 
Hoffnungslosigkeit, die Tristesse des 
Haftalltags durch ihre Fotografien der 
Gefängnisse, Zellen, Flure und Betrof- 
fenen verbildlicht. Auch die grafische 
Gestaltung des Buches durch Tobias 
Batik unterstreicht die Düsternis, wie 
auch dieGebrochenheitderMenschen, 
sowie des Themas 

Dem Buch ist eine Verbreitung im 
gesamten deutschsprachigen Raum 
zu wünschen, da die Denkmuster der 
ForensikerInnen, aber auch der Bevöl- 
kerung sich nicht substantiell vonei- 
nander unterscheiden, ob nun in Öster- 
reich, Deutschland oder der Schweiz. 
Stets ist die Rede davon, man möge die 
Insassen „wegsperren- am besten für 
immer“, nur formulieren dies die Psy- 
chiaterInnen, RichterInnen und Staats- 
anwältinnen in der Regel nicht so di- 
rekt, sondern verpacken diese Botschaft 
in akademischen Schriftsätzen. 

Die Projektarbeit der beiden He- 
rausgeberlnnen bietet einen aktu- 
ellen, ungeschminkten Einblick in eine 
dunkle Ecke des Strafrechtssystems, 
zumal sich die gesetzlichen Normen 
auch eignen, jegliches systemabwei- 
chendes, politisch missliebiges Verhal- 
ten, sofern es mit dem Strafgesetzbuch 
kollidiert, mit Freiheitsentziehung bis 
zum Tod zu beantworten. 
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eza Shahabi ist Mitglied der Te- 

heraner Busfahrergewerkschaft. 

Shahabi wurde zum ersten Mal 

im Juli 2010 verhaftet und für 19 

Monate ohne Prozess in den Knast gesperrt. 
Nach 19 Monaten Knast ohne Prozess hat 
Shahabi einen Hungerstreik begonnen. Nach 
20 Tagen bendete Shahabi auf Wunsch sei- 
ner Familie den Hungerstreik wegen gesund- 
heitlichen Beschwerden. Zudem sicherte i 
das Gericht zu, bei Beendigung des Hun- 
gerstreiks in einem Krankenhaus behandelt 
werden zu können. Obwohl Shahabi seinen 
Hungerstreik beendete, wurde er nichtin ein 
Krankenhaus verlegt. Anschließend wurde 
Shahabi vom sogenannaten “Revolutionsg- 
richt” zu sechs Jahren Gefängnis verurteilt. 
Die Begründung für das Urteil lautete „Pro- 
paganda gegen das Regime“ und „Kollusion 
(Anstiftung; red.) für die Zwecke gegen die 
nationale Sicherheit“. 
Shabai erhielt auch sieben Millionen To- 
man (Nationale Währung des Iran -2.333 
Dollar) Geldstrafe und politisches Betäti- 
gungsverbot. Im März 2012 wurde Shahabi 
aufgrund schwerer körplicher Verletztungen 
aus dem Gefängnis ins Krankenhaus ge- 
bracht. Seine Frau sagte damals, dass die 
Hälfte seines Körpers taub sei. Er wurde 120 
Tage in Einzelhaft gesperrt, gefoltert und 
deswegen wurden sein Nacken und sein Rü- 
cken operiert. 
Seitdem die Teheraner Busfahrer ab 2005 

in Streiks getreten sind, wurde Shahabi im- 
mer wieder festgenommen, inhaftiert und 
mit Arbeitsverbot belegt. Jedes Mal hat er 
für seine Rechte gekämpft und versucht, die 
Rechte der ArbeiterInnenklasse durchzuset- 
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zen. Trotz seiner Krankenheit wurde er 2013 
wieder inhaftiert und nach rund einem Jahr 
im September 2014 freigelassen. Shahabi hat 
seit zwölf Jahren Arbeitsverbot, aber er hat 
jedes Mal während seiner Haft mit Hunger- 
streiks gegen die Unterdrückung der Arbeite- 
rInnenklasse im Iran gekämpft. 
Nun wurde er am 9. August 2017 wieder 
inhaftiert und erneut zu einem Jahr Haft ver- 
urteilt. Am ersten Tag seiner Haft begann er 
einen Hungerstreik, der noch andauert. 
Shahabi ist einer von hunderten Arbei- 
terInnen im Iran, die um ihre Recht auf Ar- 
beitnehmerorganisationen, für ehrenvolle 
indestlöhne und gegen die Privatisierungs- 
politik sowie die Anti-Arbeiter-Politik kämp- 
fen. 
Shahabi schrieb am 26. November 2012 
dem Leiter der Justiz im Iran: “Nach 19 Mona- 
ten in schändlicher Einzelhaft, leide ich auf- 
grund des Verhörs an schweren Schmerzen 
durch den Drucks auf den Nackenbereich“ 
Er schrieb auch: ‚Warum werden unsere 
Grund- und Bürgerrechte als Gefangenen 
nicht eingehalten. Dies ist nichts anderes als 
die körperliche und geistige Zermürbung der 
Gefangenen und ein langsamer Tod.“ 


Shahabi , der farsi und aserbaidschanisch 
spricht, ist jetzt wieder im Rajai Shahr Ge- 
fängnis. Schreibt ihm: 


Reza Shahabi 
Alborz Province 
Karaj 
Gohardasht 
Moazzen Blvd 
Iran 


In jeder Epoche muss versucht werden, die Überlieferung von 
neuem dem Konformismus abzugewinnen, der im Begriff 
steht, sie zu überwältigen. 

-Walter Benjamin 


Geschichtsschreibung 
und bewaffneter Kampf 
- die RAF als Ikone? 


Überarbeitete Fassung eines Vortrags an der Uni Amsterdam im Juni 2016 


Ron Augustin 
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ser Zeitraum dargestellt werden können, 
und grundsätzlich würde 
timität auch nicht infragestellen (solange 
ie nicht bewusst als Waffe im Kampf um 
utungshoheit konzipiert sind), aber 
ich denke dassjeder von ihnen letztlich auf 
nur einen von zwei Ausga 
ückzuführen 


S 


die De 


Es gibt zahllo 
unter denen di 


st. 
Dem einen entspricht e 


Vorgehensweise, aus der E 
Identifikation mit den be 
hältnissen. Sie soll so oder so einen be- 
stimmten Konformismus legitimieren und 


zeichnet sich durch Sensati 


rismus, Sex & Crime und O 


a 


us, losgelöst vom realen 


Zusammenhang. 


Derandere Ausgangspunkt, derwie auch 
immer um Tiefe und Authentizität be- 


müht ist, kommt aus eine 
d.h. aus dem Interesse, e 


—dasnichtim 


e 


li 
e 


Ww 


und damit began 


in 
herein eigene Posit 


macesaaveom 


inem mehr oder wenige 


teresse an sozialer Veränderung entsteht, 
dem Maß in dem nicht schon von vorn- 
Ionen gegen vermeint- 
ch andere verteidigt werden sollen. Also 
her aus einer Perspektive von Widerstand 
— auch wenn das eine eigene und andere 
Entwicklung ist als die unsere. 


In der offiziellen Gesch 
nd im mainstream Jour 


= 
a 


h Argumentationen a 
erspektive oft Unterstellu 
e vom Mainstream übe 
en sind. Di 
nd intellektueller Regres 


undsätzlich infragegeste 


Noch bevor die Gruppe sich selbst ei- 
nen Namen gegeben hatte, wurde auf sie 
der Stempel “Baader-Meinhof” gedrückt, 
n die Konstruktion eines 


Mythos, der sich nicht auf 


Hintergrund und Kontext des bewaffneten 


Kampfs bezog, sondern au 


Ko 


Das ist ein Rezept, das 


sierung und Individualis 


mer einen direkt praktischen 
Bezug haben muss, das aber trotzdem aus 


e Deutungshoheit, solange sie nicht 


ie Geschichte der RAF umfasst 
einen Zeitraum von 30 Jahren. 


se Blickwinkel, 
e RAF und die- 


ich deren Legi- 


ngspunkten zu- 


ine distanzierte 
rgebenheit und 
stehenden Ver- 


onsgier, Voyeu- 
berflächlichkeit 
und politischen 


m Engagement, 
twas zu lernen 


r konkreten In- 


ichtsschreibung 
nalismus über- 


iegt natürlich der erste Ausgangspunkt. 
n Problem zu unserer Geschichte ist, dass 


us der zweiten 
ngen benutzen, 
rnommen wor- 


eser hat in Zeiten politischer 


sion sozusagen 


IIt wird. 


den politischen 


f die Personen. 
seit der Pariser 


mmune 1871 angewandt wird: Persona- 


ierung als Mit- 


tel zur Entpolitisierung. Entpolitisierung 


h 


eißst: einer Sache die Schärfe zu nehmen, 


also ihren Inhalt und ihr Wesen. 


Das Bild, das hierfür hartnäckig aufrecht- 
erhalten wird, ist das einer Gruppe, die in 
sowas wie einer hierarchischen Kaderpar- 
tei organisiert gewesen sei, mit welchen, 
die Befehle erteilen und welchen, die sie 
befolgen, angereichert mit Fantasiestories 
über einzelne Personen. Meistens läuft es 
darauf hinaus, dass es hier keinen bewaff- 
neten Kampf gegeben hätte ohne das be- 
sondere Verhältnis zwischen Andreas Baa- 
der, Gudrun Ensslin und Ulrike Meinhof. 

Daneben wird der politische Hinter- 

grundineinerstarkverkürztenundlinearen 
Weise aus der Chronologie der Studenten- 
bewegung entwickelt, wobei meistens von 
einer Gewaltspirale ausgegangen wird, in 
der Polizei und Demonstranten das Ni- 
veau der Konfrontation gegenseitig hoch- 
getrieben hätten, aus der dann wieder die 
angebliche Radikalisierung einzelner Per- 
sonen abgeleitet wird. 
Also eine vermeintliche Gewaltspira- 
le und die Psychologie einzelner, die für 
den Cocktail herhalten müssen, der dieses 
Stück Geschichte verständlich machen soll. 
Das interessante ist, dass in diesen Darstel- 
lungen vor allem mit Übertreibungen, Ver- 
drehungen, Fälschungen und abfälligen 
Sprüchen operiert wird, selten einfach mit 
Fakten oder auch nur dem Versuch, sie 
herauszufinden. So wird aus einem histo- 
rischen Prozess eine (negative) Ikone ge- 
macht. D.h. jeder Hinweis wird ein Hinweis 
nicht auf reale Fakten, sondern auf etwas, 
das derjeweilige Historiker oder Journalist 
daraus selbst gemacht-oder von Kollegen 
übernommen hat. 

Bis voretwa fünfzig)Jahren wares so, dass 
jemandals Historiker erst etwas bedeutete, 
wenn er oder sie einiges im akademischen 
Kreis präsentiert und veröffentlicht hatte. 
Heutzutage ist man als Historiker nichts, 
wenn man nicht auf Internet präsent und 
in den Medien ist. Das bedeutet vielleicht 
eine gewisse Öffnung und Demokratisie- 
rung der akademischen Welt, aber gleich- 
zeitig auch die Notwendigkeit, sich zu 
vermarkten, im Markt zu bleiben, also im 
Büchermarkt, in Wikipedia, in den Medien 
überhaupt. 

Jedenfalls ist die Folge dieser Entwicklung 
in “der” Geschichtsschreibung eine Verwi 
schung der Grenzen zwischen akademischer 
Forschung und Journalismus, und das heißt 
ein immer höheres Maß an Abhängigkeit 
von den Medien und deren Kommunika- 
tionsstrategien, im Sinn von Meinungsbil- 
dung, Sprachregelungen, Scoops, Markt- 
Segmentierung, „Time-to-Market“ usw. 

Typisch für die Funktionsweise der Medi- 
en istzum Beispiel, dass ein Journalist eine 
Behauptung in die Welt setzt, die im Laufe 


\ 


derZeitvon hunderten anderen bedenken- 
los übernommen wird. Wenn schon sowas 
wie Quellenangaben gemacht werden, 
gilt der jeweilige Journalist als die Quelle, 
und so wird die Behauptung dann in alle 
Ewigkeit wiederholt, ohne je überprüft zu 
werden. 

Für die Geschichte der RAF heißt das, 
dass es, abgesehen von Teilgebieten, kei- 
ne ernsthafte Darstellung zu Entstehung, 
Verlauf und Politik der Gruppe gibt. Es gibt 
hunderte Bücher und Dokumentarfilme 
zur RAF, die jedesmal dieselben Unterstel- 
lungen, Vorurteile und Mythen wiederkäu- 
en, hauptsächlich aus Geheimdienst- und 
Polizeiakten. Und wenn schon etwas neues 
auftaucht, folgt es derselben voreinge- 
nommenen Tendenz, mit Behauptungen, 
die oft auch einfach erfunden sind. Ich 
könnte hunderte Beispiele nennen, aber 
ich denke, es ist relevanter zu sehen, wo 
die Stereotypen zur RAF herkommen und 
was davon als offizielle Geschichtsschrei- 
bungsilt. 

Dazu gibt es drei Namen zu erwähnen: 
Stefan Aust, Wolfgang Kraushaar, Gerd Ko- 
enen. 

Zuerst Stefan Aust, der mit Abstand am 
meisten zitiert und als “RAF Experte” ge- 
handelt wird. Unter Journalisten ist Aust 
umstritten u.a. wegen seinen dubiosen 
Informationsbeschaffungspraktiken. Seine 
Glaubwürdigkeit stützt sich einzig auf die 
Behauptung, dass er Ulrike Meinhof per- 
sönlich gekannt hätte. Fakt ist, dass er als 
20-Jähriger bei „Konkret“ gearbeitet hat, zu 
einem Zeitpunkt, wo diese Zeitschrift vom 
Sprachrohr der Studentenbewegung zu 
einem Softporno-Blatt degenerierte und 
Ulrike als Chefredakteurin im Begriff war, 
es zu verlassen. Da befreundete er sich mit 
Ulrikes Ex Klaus-Rainer Röhl, und genau 
daher stammen die Klischees, die bis heu- 
te benutzt werden. 

Sofort nachdem Ulrike untergetaucht 
war, war es die Clique um Röhl, die anfıng, 
Stories zu verbreiten, die auf der angeb- 
lichen Psychopathologie einzelner Per- 
sonen basierten. Daraus hat Alfred Klaus 
vom Bundeskriminalamt, der später auch 
bei Familienbesuchen im Knast dabei 
war, die sogenannten “Psychogramme” 
zusammengestellt, die schließlich als Ste- 
reotypen in den Prozessen und Medien 
benutzt worden sind. Als Bestandteil der 
psychologischen Kriegführung und in der 
besten Tradition der Abteilung “Gegnerfor- 
schung” des Reichssicherheitshauptamts. 

Austs Standardwerk, „Der Baader-Mein- 
hof-Komplex‘, ist ein Wälzer von 800 Sei- 
ten, spannend geschrieben. Indem ganzen 
Buch gibt es keine einzige Quellenanga- 


be. Zwar angeblich wörtliche Zitate, aber 
nie eine zurückverfolgbare Quelle. Aust 
hat sowohl den Inhalt als auch den Titel 
dieses Werks dem Bundeskriminalamt 
zu verdanken, das alle Akten zu den RAF- 
Fahndungen unter dem Etikett „Baader- 
Meinhof-Komplex“ geführt hat. Die davon 
für die Prozesse präparierten 250 Ordner 
(etwa 120.000 Seiten) hat er vom Bun- 
deskriminalamt bekommen, als sie noch 
ausschließlich für die Prozessbeteiligten 
zugänglich waren, also illegal. 

Seine einseitigen Argumente beruhen 
nicht auf verifizierbaren Fakten, sondern 
durchwegs auf Erfindungen, Fälschungen 
und Lügen. Es ist bezeichnend, wie er uns 
nur zitiert, wo ein aus dem Zusammen- 
hang gerissenes Zitat in sein Gegenteil ge- 
dreht werden kann. Ein Beispiel aus vielen: 
er zitierteine Notiz von Ulrike, in der etwas 
steht über die ermutigenden Aktionen der 
Studentenbewegung — aus “ermutigend” 
macht er “entmutigend”, um genau das 
Entgegengesetzte zu suggerieren. 

Obwohl er in seinem Buch selbst kei- 
ne Quellen angibt, ist er die am meisten 
zitierte Quelle in allem was vorgibt, eine 
seriöse Beschreibung der RAF-Geschichte 
zu sein. 
Wolfgang Kraushaar - stilisiert sich als 
Politologe, hatte vor Jahren bei Akademi- 
kern einen schlechten Ruf, weil er nichts 
anderes machte als Chroniken zu sam- 
meln: chronologische Zusammenstel- 
ungen, die an sich einen nicht weiter ana- 
ysierten Kausalnexus darstellen sollten. 
Durch Zufall bekam er bei Reemtsma die 
öglichkeit, gestützt auf Praktikanten und 
Studenten, mit für andere beschränkt zu- 
gänglichen Archiven zu arbeiten - seitdem 
produziert er am laufenden Band auf Pu- 
blicity und Hexenjagd abgezielte Unter- 
stellungen. Ein Archivar, der sich als Bulle 
aufspielt. Das hat viel mit individuellen 
Überlebensstrategien in einer Situation 
chronischer Arbeitslosigkeit zu tun. 

Gerd Koenen - jahrelang stalinistischer 
Maoist, seit einigen Jahren mit der Ab- 
rechnung seiner eigenen Geschichte be- 
schäftigt, lebt davon, zynische Stories zu 
schreiben, die den Wahn der 1960er Linken 
beweisen sollen. Weiß nicht viel über uns 
zu erzählen, aber konzentriert sich auf die 
Personalisierung der Vorgeschichte oder, 
wie eres nennt, der “Vorhölle” der RAF. Wie 
bei vielen basiert sein Zeugs auf Sachen 
aus Zeiten weit vor der Existenz der RAF, 
also auch ohne die geringste Weiterent- 
wicklung der betreffenden Personen zu 
berücksichtigen. Ein Beispiel seiner 

Fälschungen: Gudrun Ensslin bezieht 
sich in einem Brief ironisch auf einen Zei- 
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tungsartikel, indem das Wort“wahnsinnig” 
vorkam für alles, was in dieser Gesellschaft 
nicht konform ist. Koenen nimmt sich da- 
raus ein Wort -“wahnsinnig”’— heraus und 
tischt es als das “wahnsinnige” Element’ 
im Kampf gegen den Kapitalismus auf, so 
als ob das auf eine Äußerung Gudruns zu- 
rückgehen würde. Banal und dummdtreist, 
Hauptsache es bleibt hängen. 

Wie gesagt, andere bauen dann darauf 
weiter und irgendwann verliert man aus 
dem Auge, woher es eigentlich kommt. 
Das hat Methode. So ziemlich alleanderen 
RAF-Biografen sind Journalisten, die eine 
Abhängigkeitskette innerhalb eines letzt- 
lich homogenen Markts bedienen, in dem 
Nuancen nur dadurch bestimmt werden, 
ob sie in einem Blatt für die “breite Masse” 
oder in einem der so genannten Leitmedi- 
en veröffentlichen, alsoden maßgeblichen 
Zeitungen und Fernsehprogrammen. 

Wir haben gar kein Problem mit Kri 
tik — insofern sie mit Fakten unterbreitet 
wird und nicht immer wieder mit densel- 
ben und unbewiesenen Unterstellungen 
daherkommt. Brechts „Maßnahme“ und 
elvilles „Moby Dick“ müssen immer wie- 
der als Schlüssel zum Verständnis der RAF 
herhalten, nachdem sie ein- oder zweimal 
ganz nebensächlich in unserer Knastkorre- 
pondenz erwähnt worden sind, ohne dass 
jemand von uns sie weiter aufgegriffen 
hätte. Mirmachtes nichts aus, wenn sieals 
etapher eingesetzt werden, um eine Sto- 
ry zu erzählen. Es ist ein Blickwinkel. Aber 
erstens ist es ziemlich lächerlich, darauf 
wie Aust eine ständig wiederholte ernst- 
hafte Theorie aufzubauen (ohne übrigens 
wahrzunehmen, dass Moby Dick in Wirk- 
ichkeit als Kapitalismuskritik geschrieben 
worden ist), und zweitens ist es auch nur 
angweilig, wenn ein Schreiberling nach 
dem anderen genau dieselbe Story über- 
nimmt — anscheinend ist keiner mehr 
imstande, sich einen anderen Blickwinkel 
auszudenken. 

Eine einigermafsen authentische Dar- 
stellung unserer Geschichte steht bis jetzt 
noch aus. Da tragen wir selbst natürlich 
auch eine Verantwortung. Originale wie 
Strategiepapiere, Erklärungen und Dis- 
kussionsstücke sind zwar verfügbar (auf 
der Webseite socialhistoryportal.org/raf), 
aber inzwischen ist davon vieles einfach 
datiert— sie müssen in einem historischen 
Kontext betrachtet werden, der noch nicht 
von uns selbst geschrieben worden ist. 

Geschichte wird von Menschen ge- 
macht. Ich verneine nicht, dass die Initi- 
ative und die Persönlichkeit einzelner in 
historischen Prozessen bestimmend sein 
können. Ich sage nur, dass die RAF nicht 
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einfach entstanden ist, weil die eine oder 
andere Person diese Konsequenz aus der 
Entwicklung gezogen hat, sondern dass 
sie die Folge einer objektiven Dynamik ist, 
die in einem dialektischen Verhältnis zu 
den Umwälzungsprozessen innerhalb des 
kapitalistischen Systems in der Zeit ge- 
sehen werden muss, einer Dynamik, aus 
der bewaffnete Gruppen in praktisch allen 
kapitalistischen Zentren entstanden sind, 
und in der diese Gruppen und die sie be- 
kampfenden Staatsapparate sich jeweils 
in spezifischen Entwicklungen zu einan- 
der verhalten haben. 
Für mich ist eine reale Einschätzung der 
RAF nicht möglich ohne reale Einschät- 
zung der kapitalistischen Entwicklung in 
der zweiten Hälfte des letzten Jahrhun- 
derts, und das heift, eine Einschätzung, 
die darum bemüht ist, Wege zu suchen, 
die uns aus dem Kapitalismus führen. Ich 
sage nicht, dass die RAF oder ihre Praxis 
der Weg ist. Ich rede hier nur darüber, wie 
Geschichte geschrieben wird. Aber das 
heißt auch, dass der Kontext oder der Zu- 
sammenhang oft wichtiger ist als ein Er- 
eignis ansich. 
Im Aufbruch der1960erJahre ist die Ent- 
stehung der RAF nicht einfach am Verlauf 
einzelner Gegebenheiten festzumachen. 
Ich sehe die Entwicklungen, die die Grup- 
pe im Lauf ihrer Existenz durchgemacht 
hat, innerhalb einer Dynamik, die etwa 
mit dem Ende des Zweiten Weltkriegs an- 
fängt, d.h. aus den internationalen Kräfte- 
verhältnissen, die in dieser Zeit festgelegt 
wurden, und den Transformationspro- 
zessen, die sich daraus ergeben haben. 
Ich kann das hier nur andeuten, also die 
Entwicklung der Befreiungsbewegungen 
in der Dekolonisationsperiode, die Bewe- 
gung der Blockfreien, Brüche in den kom- 
munistischen Parteien, neue Organisati- 
onsformen, die Frage, wie die Kräfte des 
Imperialismus zersplittern und die Schwä- 
che der Linken in den kapitalistischen Zen- 
tren durchbrechen, dem gegenüber die 
dritte industrielle Revolution usw. 
Wir sind davon ausgegangen, dass wir 
in diesem Kräfteverhältnis ein politisch- 
militärischer Faktor sein konnten, um dazu 
beizutragen, revolutionärem Bewusstsein 
in den kapitalistischen Zentren wieder 
ein Stück auf die Beine zu helfen. Für uns 
selbst war das auch ein existenzieller Pro- 
zess. 
DerBildung der RAFsindjahrelange Dis- 
kussionen und Erfahrungen vorausgegan- 
gen, die weltweit an verschiedenen Orten 
verschieden gelaufen sind, aberschließlich 
an den verschiedenen Orten zu ähnlichen 
Schlußfolgerungen und Entscheidungen 


geführt haben. Auch für mich ist das kein 
präziser Moment gewesen, sondern ein 
Prozess von Jahren. 

Gewalt hat in dieser Entwicklung nur 
eine untergeordnete Stellung eingenom- 
men, weil es dabei nur darum geht, das Ge- 
waltmonopol des Staats zu durchbrechen 
und ein Gegengewicht gegen die Gewalt 
des Systems zu entwickeln. Für uns ging 
es darum, an den Inhalten der Studenten- 
bewegung festzuhalten und revolutionäre 
Politik weiterzuentwickeln, mit der Illega- 
ität als Bedingung, den Widerstand prak- 
tisch zu organisieren, ohne sich bei jeder 
Bewegung und jeder Vorbereitung gleich 
ins Blickfeld von Polizei und Infiltranten 
zu begeben. Es ging darum, eine Basis zu 
schaffen für Kontinuität und Wirksamkeit 
im Widerstand gegen das System. |llegali- 
tät als das Terrain, als ein Stück “befreites 
Gebiet”, von dem aus die weitere Entwick- 
ung des Kampfs erst möglich war. Es gab 
verschiedene Gruppen, die dabei waren, 
sich in dieser Weise zu organisieren und zu 
versuchen, sich so ihre Bewegungsfreiheit 
und Handlungsfähigkeitzu sichern, als Teil 
eines breiteren Ganzen. 

Also auch nicht direkt auf eine Massen- 
basis abgezielt, sondern auf die Wahrung 
von Initiative und die Schaffung neuer po- 
litischen Möglichkeiten für die Linke. Also 
sicher miteiner breiteren Perspektive, aber 
vor allem als Chance, die es in der Situati- 
on konkret gab. Noch keine revolutionäre 
Situation, aber eine Situation, in der die 
Linke eine Gelegenheit hatte, dem Impe- 
rialismus ein Stück Terrain zu entreifen 
gegen die Restrukturierungsversuche, die 
schließlich nach dem Zusammenbruch der 
Sowjetunion als sogenannter “Neolibera- 
lismus” einen Durchbruch erreicht haben, 
und die aus meiner Sicht vielleicht nicht zu 
verhindern waren, aber in denen die Linke 
ein schwereres Gegengewicht hätte ero- 
bern können-jedenfalls haben wir das als 
RAF zusammen mit anderen versucht. 

Bewaffneter Kampf, Stadtguerilla, ist 
hier letztlich nicht über die experimentelle 
Ebene hinausgekommen, wir haben Fehler 
gemacht, aber ich denke, dass die Praxis 
der Stadtguerilla als Versuch notwendig 
war. Die RAF hat Begriffe wie Kollektivität, 
Illegalität, revolutionäre Subjektivität, re- 
volutionäre Klasse neu bestimmt. Das sind 
keine Anleitungen oder Vorschläge für die 
Zukunft, aber wahrscheinlich schon Spu- 
ren — auf die sich Leute vielleicht irgend- 
wann mal wieder besinnen werden oder 
können. 


Informationen 


zu der Journalistin Patricia Schlosser 


Netzwerk Freiheit für alle politischen Gefangenen, Hamburg 


ie 30 Jahre alte Journalistin 
PatriciaSchlosser arbeitet für 
den BR und den NDR. Früher 
war sie auch mal für den „Fo- 
cus“ tätig. Sie plante eine „Radio-Serie in 
mehreren Teilen, jeweils ca. 30 Minuten 
lang, zum Thema RAF für die ARD und 
den Hörbuchverlag Audible“ (gehört zu 
Amazon). Seit vielen Monaten versucht 
sie sich jenseits von „Experten“ und aus- 
gelutschten Figuren bundesweit an 
Kontakten zu Menschen, die noch un- 
verbraucht sind und sich nicht von der 
Geschichte distanzieren. 

Auffällig ist ihr Vorgehen; bei den ei- 
nen gibt sie vor, eine junge, vollkommen 
unerfahrene Journalistin zu sein, bei 
anderen dagegen redet sie offener von 
ihrem Projekt und auch von Sendungen, 
z.B. in Panorama, an denen sie bereits 
mitgewirkt hat. Interessant auch, mit 
welcher Zielgenauigkeit die jeweiligen 
enschen angeschrieben werden, was 
darauf hindeutet, dass sie ein Recher- 
cheteam um sich haben muss. 

„Ich recherchiere zum Thema An- 
quatschversuche des Staates gegenü- 
ber (tatsächlichen und angeblichen) 
RAF-Sympathisanten und ehemaligen 
RAF-Mitgliedern. Mich interessiert wie 
sehr der Verfassungsschutz da tatsäch- 
lich heute noch hinterher ist und wie 


“ 


Betroffene damit umgehen können. .. 
Einer von uns hat mit Schlosser gere- 
det, was wir heute als Fehler betrach- 
ten. Unsere Erfahrung mit ihr zeigt, dass 
ihre Fragen sehr zielgerichtet waren. 
Sie teilte uns mit, sie wolle erst mal viel 
Material sammeln und es irgendwann 
verarbeiten, da für sie vieles angeblich 
noch nicht klar war. 

Sie gab an, dass sie auch auch Gefan- 
gene besuchen möchte, ebenso Demos 
und Veranstaltungen. Zuerst fanden wir 
es gut, wenn sie Weggesperrte besucht, 
die heute wegen $129b isoliert sind. Doch 
jetzt denken wir, sie wollte sich auf diese 
Weise bei uns nur beliebt machen, um 
uns so besser an uns ran zu kommen. 

Was uns aufflel, waren ihre sehr per- 
sönlichen Fragen, die uns stutzig mach- 
ten und verwunderten. Heute meinen 
wir es waren ausforschende Fragen: 
„Hast du mitgekriegt und wie hat X dir 
mitgeteilt, dass er in den Untergrund 
geht?“ 

Diese Frage kam erst am Ende des 
Gesprächs, nach zirka einer Stunde. Wir 
denken, sie wollte uns schnell noch was 
entlocken... 

Schon bei der Fahndung nach Burk- 
hard Garweg, Daniela Klette und Ernst- 
Volker Staub ist klar geworden, das ein 
Grund der Beharrlichkeit seitens der 


Herrschenden die vielen ungeklärten 
Aktionen von 1989 — 1993 der RAF sind, 
mit denen die Drei in Verbindung ge- 
bracht werden. 

Die Frage von Schlosser zielte auch 
in die Richtung, wie weit wir mit den 
Dreien vor dem Abtauchen verbunden 
waren und eventuell bis heute verbun- 
den sind. 

Ein weiterer Grund ist es für die Ap- 
parate herauszufinden, wieso es immer 
noch Solidarität für die Drei gibt. 

Kraushaar, der eng mit den Diensten 
kooperiert und gut von seiner publizis- 
tischen Widerstandsbekämpfung lebt, 
stellte in einem Jungle World - Interview 
vom 30. März 1207 fest: „Das Frohlocken 
darüber, dass sie (die Drei) immer noch 
nicht gefasst sind und dem verhassten 
Staat insgesamt wieder einmal ein 
Schnippchen geschlagen haben, verrät, 
wie groß zumindest die gefühlte Nähe 
zur RAF noch immer sein muss“. Schlos- 
ser gibt vor, sich für Geschichte der RAF 
zu interessieren, praktisch hört sie aber 
solidarische Menschen aus. 

Nach einer Teilnahme an einer Veran- 
staltung in Hamburg zum Aufbruch des 
2. Juni 1967 fiel ihr als erstes ein: Woher 
kommen die Teilnehmer_innen bzw. was 
sind das für Leute ? 

Schlosser hat kürzlich über htt- 
ps://linksunten.indymedia.org/de/ 
node/216935 angekündigt, dass sie mit 
ihrem Projekt erst einmal aufhört. 

Sie gibt sich als politisch unbedarft, 
da sie erstso spät geboren ist, und bietet 
als Köder bei Mitarbeit auch eine Lancie- 
rung von linken Inhalten in bürgerlichen 
Medien an. Kritisiert schon bald provo- 
kativ Veranstaltungen von uns zum 2. 
Juni 1967 als zu „halbherzig“. 

Kurzum, sie versucht weiterhin Kon- 
takt zu knüpfen, um politische Zusam- 
menhänge besser durch leuchten zu 
können. 


Konsequenzen 

Der Kontakt zu ihr wurde von uns ab- 
gebrochen. Wir würden es begrüfen, 
wennalle, die mir ihr geredet haben, die 
Interviews rückgängig machen und so- 
mit ebenso die Zusammenarbeit mit ihr 
beenden würden. 

Wir machen die Chose offen, damit 
alle daraus lernen können. Denn es gab 
schon immer nicht nur offene ‚sondern 
auch die versteckte Repression durch In- 
filtration, Ausforschung und Zersetzung 
von linken Strukturen. 
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keit gegenüber allen Instanzen, hat sich in 
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personal und der Administration orientiert. 
„Rechtsfreier Raum“ ist dafür durchaus ein 
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n. Das bestehen eines 


es eben (immer noch): 


die Regeln geschaffen haben 
deren Einhal 


tung überwachen u 


können sieauch nach belieben 


daher nicht, dass bereits 
rz nach dem Vorfa 


| etwaige Zeugen unter 

seitens des 
nur Einzelne, 
zu Aussagen 
Zeugen, und 
ng von Ermittlungen, 
ehrerer Hinsicht, völlig 
die bisher-in 
n lauteren Aufschrei un- 
hr in der Vergan- 
rekt, gehört habt, 
tze des Eisberges. Man 
nem 
rechen. Ein System, wie 
ichte der „Menschheit“ 
hat. Daher ist es auch 
Sei- 
ngesetzt wer- 
in soziales, aufrichtiges 
en Insassen von vorn- 


aher noch 


E 


rst 


ch 


eine Koordinierung der Zeu 
Teil auch verhindern. Ein 


m 
ge 


m 


iner etwaige bewusste 
ng wird 
recht das Wasser abge- 
solche Elemente, die im 
gen 


gen diese Zinker ist, aus 


ten Gründen, vielfach lei- 
‚da ein solches, im Gegen- 
it erheblicher Repression 


beantwortet wird. „Draußen“ wird man Auf- 


grund so etwas, wen 
der, euphemistisch 
zeichneten, Zwangsarbe 


mögenseinzug, Enteignung), 


oder Haft belegt. In 
dagegen - bereits du 


der Psych 
rch d 


Bettfesselungen und/oder En 


as gewa 
gehen der Wärter - gefoltert. 


nesdenn raus käme, mit 
als „Sozialstunden“ be- 
it, Geldstrafen (Ver- 
Bewährung, 
iatrie wird man 
tsame Vor- 
Und zwar mit 
tzug der Privat- 


kleidung (sexuelle Belästigung), (teilw. intra- 


muskulär rein gerammte) 


Isohaft/sensorische Deprivati 
ter (Rauchverbote; völlig rechtswid 
etc. Hier reicht es für solche Maßnahmen 


wenn eine solche Ratte ein 


bedroht oder angegriffen worden 


Psycho-Drogen 


fach behaupte 


esi 
ren 


Eine Märtyrer-Aktion, w 
em Maße vor einigen Jah 
könnte natürlich wed 
dere Repression 
ob das KBO auch dieses 
un aber nicht mehr „nu 
„Kavaliersdelikten“ 
gungen, Körperverle 
Verstößen gegen Recht u 
international verbrieften 
sondern mit der völlig un 
rigen Tötung eines noch 
Es istein Hohn, dass sich 
ker Schröder aktuell um d 
Deutsche-Gesellschaft 
rie bewerben. 
an kann über 
ken wie man will. Wil 
in einem Rechtsstaat 

doch nicht umhin, zu 
haltung bestehend 
auch für Menschen in Ha 
Die forensisch-Un 
durch ihre unbefri 


Ma 


tzungen 
nd 
nöti 
jun 


eben 


\ 


stete Inte 


der Resozialisieru 
täts- präventiver Perspektive 
sein, Menschen über Jahre 

zu demütigen. Derartig ver 
können 
Gesellschaft werden. 
für sogenannte Pflegeheime 
menschliche 
Pharmaindustrie. 
Ahmet 
atrie resoziali 
fand den Tod. 
Der staatli 


siert und 


ereinesolche, noch an 
verhindern. Es schei 


r“ mit fore 
ie Beleidigungen, Nöti 
und sonstigen 
Gesetz und die 
Menschenrecht 


forensisch-Inhaftierte den 
man jedoch (wied 


genug bestraft. Es kann letztlich 
ngs- und damit 


Legehennen der Psychi 


e hier in groß 
schon geschah 


davon 


gen, rechtswid 


gen Menschen. 
Ute Franz u 
ie Aufnahme in 
-für-soziale-Psychi 


er 


so kommt man 
mindest auf die Ein 
er Gesetze und Vorgaben 


on/Psycho-Fol- 
rig) etc. 


zu sein. 


ntso, als 
kommt. 
nsischen 


al- 


> 


> 


t 


A 


\ 


\ 


\ 


) 


ft - zu pochen. 
tergebrachten sind bereits 
ng schon 
auch aus 


rnieru 


Kriminali 
nicht 
und 
bogene Geiste 


keine produktiven Mitglieder eine 
Sie wären 


sozia 


förderlich 
Jahrzehnte 


r 
r 


allenfalls 
isiert; als 
atrieund 


sollte in der forensischen Psychi- 
gesichert werden; er 


che Sicherungsauftrag wurde 


somit Seitens der sogenannten „Pfleger“ er- 


fü 


t. Ahmet hatte seine parallel erteilte Haft- 


strafe bereits abgesessen; auch das macht 
diesen Tod so sinnlos. Er wollte einfach nur 


sein Leben leben. 


FREIHEIT UND MENSCHLICHKEIT STATT 


ZWANGSPSYCHIATRIE! 
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Feindstrafrecht gegen Mehmet Yesilcalı 


OLG München lehnt Haftverschonung trotz massiver Gesundheitsprobleme ab 


gr 
der 


und 


das 


eit Juni 2016 ist vor dem 
München gegen 10 Angeklagte 
Verfahren nach $ 129 b 
anhängig. Eshandeltsich um das 
öfste Verfahren gegen Kommunisten in 
BRDseitJahrzehnten. Die Angeklagten 
hre Verteidiger haben das Verfahren 


OLG 


StGB 


zu Recht als Auftragsarbeit der Bundesan- 


waltschaft für das Erdogan-Regime in der 
Türkei bezeichnet. 

Nun, nach über einem Jahr Verhand- 
lungsdauer, wird der Gesundheitszustand 
des Angeklagten Mehmet Yesilcalı immer 
besorgniserregender. 

Seit langem ist bekannt, dass Mehmet 


ei 


vo 


ih 
ih 
sc 


Se 


nah 
deshalb 
handlung in der Sc 
zu seiner Festnahm 
Asy 


ärz 2016 waren di 


berechtigter. 
Bis zu seiner Aus 


unter massiven psychischen Problemen 
det. Ursache dieser Kran 
relange Haft in der Türkei unter Beg 
n schwerer Folter. Bereits vor seiner Fest- 
me im April 2015 be 
in psychotherapeutischer 
hweiz. Dort lebte er bis 
e mitseiner Fam 


iefer 


eHa 


kheitistdiej 
eitung 


fand sich Mehmet 


Be- 


ilie als 


ungandieBRDim 
ftbedingungen für 


n noch erträglich. Insbesondere konnte 


n seine Familie 


hikanöse Behand 
hat sich seit sei 


ünchen-Stade 
itdem unterliegt 


re 


ner 
hei 


rege 


Ver 


mäßig und ohne 


lung besuchen. Dies 


egung in die JVA 


md 
eh 


eutlich verändert. 
met den besonde- 


n Haftbedingungen, die bei Verfahren 


hört, dass die Besuc 
überwacht werden 


ben stattfinden. 
Die isolierenden Haftbedingungen ver- 
bunden mit schweren Menschenrechts- 
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und 


nach den 88129 a und b gelten. Hierzu ge- 
he von Polizeibeamten 


hinter Trennschei- 


verletzungen durch Mitarbeiter der JVA 
haben seitdem zu einer dramatischen 
Verschlechterung seines Gesundheitszu- 
standes geführt. 
Eine von der Verteidigung in Auftrag ge- 
gebene Stellungnahme einer Fachärztin 
der auf Folteropfer spezialisierten Einrich- 
tung „Refugio‘ aus München hat ergeben, 
dass Mehmet untereiner komplexen post- 
traumatischen Belastungsstörung sowie 
einer schweren Depression leidet. Ohne 
eine traumatherapeutische Behandlung 
außerhalb der Haft sei mit einer weiteren 
akuten Verschlechterung seines Gesund- 
heitszustandes zu rechnen. Die isolie- 
renden Haftbedingungen würden bei 
Mehmet zu einer weiteren fortgesetzten 
Retraumatisierung führen. 
Eine besondere Verschärfung der ge- 
sundheitlichen Situation trat bei Mehmet 
seit dem 9.Dezember 2016 ein. An diesem 
Tage wurde er auf Veranlassung einer 
Knast-Ärztin untermassiverGewaltanwen- 
dung von mehreren Justizbeamten in eine 
Zelle im Keller der]VA geschleppt und dort 
u.a. unter Verabreichung eines Schlages 
in die Magengrube nackt ausgezogen. In 
diesem Zustand musste er fast 24 Stunden 
in der „Absonderungszelle“ verbringen. 
ehmet hat sich gegen diese Misshand 
ungen mit passivem Widerstand und 
dem Rufen von Parolen gewehrt. Die Erin 
nerungen an die Foltererfahrungen in den 
türkischen Knästen sind seitdem bei ihm 
erneut stark aufgebrochen. 
ehmet verweigert seitdem jegliche 
Behandlung durch die Ärzte der JVA. 
Im Zusammenhang mit einer juri- 
stischen Untersuchung des Vorfalles vom 


\ 


\ 


Rechtsanwalt Ulrich von Klinggraäff 


9. Dezemberkonnte festgestellt werden, 
dass das OLG München sich einseitig als In- 


der JVA-Mi 


Aufgrund des 
sch 


teressensvertreter der ]JVA versteht. Jede Art 
von Fehlverhalten der Anstaltsärztin und 
tarbeiter wurde verneint und 
ehmet für die Misshandlungen selbst 
verantwortlich gemacht. Während die of- 
fensichtlichen Lügen der JVA- 
nicht hinterfragtwurden, werdeng 
tig die Angaben von Mehmet bezweifelt. 
sich 
echternden Gesundhei 


itarbeiter 
eichzei- 


dramatisch ver- 
tszustandes be- 


antragten die Verteidiger von Mehmet am 


21. 
der 


ärz 2017, dass ihr 
Untersuchungshaft 
Dabei konnte eine Bestätigung von „Re- 


andant sofort aus 
entlassen wird. 


fugio“ vorgelegt werden, dass Mehmet im 


Falle seiner Haft 


Noch bevor hi 


Entscheidung ergangen ist, 


Gericht hinter dem 


gung mit dem Vertreter der Bu 


entlassung dort sofort 
eine Therapie beginne 
e 


n könnte. 
eine gerichtliche 
hat sich das 
ücken der Verteidi- 
ndesan- 


waltschaft zusammengesetzt. Über eine 


spätere Akteneinsicht 
gebracht werden, dass 
vereinbart wurde, dass der Bundesanwalt 
genden Deal vorschla- 
gen sollte: für den Fall 


den Verteidigern fo 


Geständnisses sollte 


heitsstrafe von 3 Jahren 
den. Angesichts der Tatsache, dass sich 
Mehmet zu diesem Zeitpunkt bereits etwa 
2 Jahre in Haft befunden hat, wäre damit 
für ihn eine unmittelbare Perspektive auf 


konnte 
in 


in Erfahrung 
diesem Gespräch 


nes umfassenden 
ehmet eine Frei 
zugesichert wer- 


ei 


\ 


eine sofortige Entlassung aus der Untersu- 
chungshaft verbunden gewesen. 

Mehmet hat dieses gerichtliche Vorge- 
hen als das zurückgewiesen, was es ist: 


Gefangene 
ein schäbiger Versuch, seine Krankheit für 

eine Geständniserpressung auszunutzen. = = 

Saum zen : Hilferuf von Rainer Loehnert 
sollte ihn dazu bringen, mit dem Gericht 

zu kooperieren und seinen Widerstand zu „ CT TLmmm—m—mm 
Rainer Loehnert, 10. August 2017 


brechen. 

Spätestens seit diesem Vorfall ist deut- 
lich geworden, dass das Gericht Mehmet ® Liebe AnarchistInnen und Genossinnen! foltern. Sei es durch Injektionen Verlegungen 
gegenüberfeindlich eingestelltistundein „ Erstmal möchte ich mich für dievielen Karten und Durchsuchungen nach angeblichen Waf- 
faires Verfahren von diesem Gericht nicht ® von verschiedenen Kampfplätzen wiez.B ‚war fen, Drogen, Medikamenten. Das alles zielt 
zu erwarten ist. starts here‘ in der Nähe von Magdeburg be- gegen mein revolutionäres Denken. 

In diese Einschätzung passt auch die ® danken. Diese Karten bedeuten mir sehr viel, \Wer das Radiointerview bei Radio Flora ge- 
Tatsache, dass das Gericht am 22. Mai „ danke. hört hat, weiß dass ich Anarchist bin und mit 
2017 eine Haftentlassung abgelehnt hat. Ich möchte hiermit den nächsten Termin AktivistInnen aus Spanien sympathisiere wie 
Und dies, obwohl ein vom Gericht ange- „ bezüglich meiner Anhörung bekanntgeben. Gabriel Pomba da Silva und Marina Bonnade 
fordertes weiteres Gutachten die schwere Am 31. August 2017 kommt es zu derjähr- Bonardo, zur Zeit in französischer Haft wegen 
psychische Krankheit bei Mehmet bestä- _ lichen Überprüfung meinerUnterbringung (in „ETA' inhaftiert. 
tigt hat. Das Gericht stellt sich auf den ® der Forensik). 31 mal wurde meine Inhaftie- Das Landgericht muss mir jetzt endlich 
Standpunkt, dass die Risiken für eine wei- „ rung schon bestätigt. Die Verhandlung findet Vollzugslockerungen wie begleiteten Ausgang 
tere Gesundheitsschädigungdadurch kon- ®e um 11 Uhr vor dem Landgericht Kleve, Schwa- gewähren und mir so eine Freiheitsperspekti- 
trollieren ließen, dass Herr Yesilcali inder „ nenburg Schloßbergı1, Sitzungsaal CA statt. ve eröffnen. 

Haft therapiert wird. Mit dieser Entschei- Ich hoffe, dort Recht zu bekommen. Wobei n den letzten Jahren bekam ich nach der 

dung stellt sich das OLG München gegen „ natürlich schon spekuliert wird, mich zusam- Verhandlung 14 Tage später vom Gericht eine 

die einhellige Meinung von sämtlichen e men mit Neo-Nazis unterzubringen. Wohin Mitteilung, „die Unterbringung von Herr Lo- 

Experten auf dem Gebiet der Traumathe- _ das führt, sieht man an Hugo Pinell aus den ehnertdauertan.“ 

rapie. Danach kann in den Fällen, indenen ® USA, der im Alter von 70 Jahren von zwei Fa- ein, das darf nicht wieder geschehen. 

die posttraumatische Belastungsstörung „ schisten in einem Gefängnishof umgebracht Deshalb schickt mir massenweise Briefe, 

auf haftbedingten Erfahrungen beruht, ®e wurde. Karten, Fotos und Pakete, damit die zustän- 

eine erfolgreiche Therapie nur außerhalb Derzeit bin ich im Haus 1, dem Krisen- und dige Strafvollzugkammer in Kleve bemerkt, 

der Haft stattfinden. Aufnahmehaus, untergebracht. das ich nicht alleine bin und mir eine Ableh- 
it seiner Entscheidung spielt das OLG Klarwird da auch mein Tod gemäß 863 und nungnicht gefallen lasse. 

München auf unverantwortliche Art und ® $62 angestrebt. Wenn ihr mir schreibt und Marken beilegt, 

Weise mit der Gesundheit von Mehmet. „ Das alles geschieht unter der sicheren Ob- schreibe ich euch sicher zurück. 

Seit Mai 2017 hatsich sein Gesundheits- e hutder LVR Rheinland als Träger und der CDU Geld benötige ich übrigens auch, um mir 
zustand noch weiter verschlechtert. Landesregierung. gesunde Sachen wie Müsli oder Vitamin- 

Von der Gerichtssachverständigen für ® ch habe schon mehrmals das Glück geha- tabletten leisten zu können. 
notwendig erachtete Verbesserungen „ bt,zuüberleben. 
innerhalb der Haft werden nur völlig un- Erscheinen werde ich vor Gericht. Ich bin Anarchistische und antiimperialistische 
zureichend umgesetzt. Weiterhin leidet „ ein Gegner dieses imperialistischen, kapitali- Grüße 
Mehmet massiv unter den isolierenden ® stischen Staates, der versucht meinen Willen 
Haftbedingungen und unter schikanöser _ zubrechenundmichpsychischundphysischzu Rainer Loehnert 


Behandlung durch JVA-Mitarbeiter. 
Eine weitere Stellungnahme der Ver- 
trauenstherapeutin von „Refugio‘ vom 


in HUNGER STRIKE 

Political Prisoners In Rajai Shahr Prison 
Their lives are in DANGER 
. - h 


beziehungsweise schwerster gesundheit- 
licher Schäden mittlerweile nicht mehr 
beherrschbar sei. 

Am 11. August 2017 hat die Verteidigung 
daraufhin einen weiteren Antrag auf Auf- 
hebung des Haftbefehls gestellt. Eine Ent- 


scheidung über diesen Antrag liegt noch 


B ) 4 4 
nicht vor. Khaled Reza Shahin Saeed Jafar Payam Ghasem Hamid Hamzeh Mohammad 
Hardani Akbari ZoghiTabar Masouri Aghdami Shakiba Fooladvand Babai Savai AmirKhizi 


Die Öffentlichkeit ist aufgerufen, sich mit 
Mehmet zu solidarisieren und gegen seine 


Haftfortdauer zu protestieren. 5 
i Saeed Hasan Majid Zaniyar&Loghman Ebrahim Pirooz Reza Amir Vahid 
Mehmet Yesilgalı muss sofort aus der Shirzad Sadeghi Asadi Moradi Firvoozi Mansouri Shahabi Ghaziani Nasiri 


Haft entlassen werden! 


#SaveGohardasht 
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Offener Brief 


Liebe Genossinnen und FreundInnen! 
Ekelborn in den 
treten oder es lassen - wir würden mit diesem 
tel nichts erreichen. Uns würde 
iner Fixierung 


Ob wir hier in 


politischen Mit 
die Zwangsern 


drohen. 


land dieses 


achdem 


Meine ein- 


Das andere 


ähr 


mich wieder fiına 
zu lassen, wie esauch scho 
etzten 18 Jahre getan wurde. 

Meine privaten 
wurden ausgehebelt, i 
de, dort per Rechnung zu beste 


und ausgehen 


te 
eingesetzt haben u 
richtig und nicht 
Für uns ist es ei 
diensteten der 
itgefühl mit ei 
Ganz im Gegen 
über uns amüsiere 
ich mi 
im geschlossenen Vol 
finde, stelle ich fest, 
in Ekelborn arbeit 


stri 


Kli 
ne 
teil, 


, sofort versucht 


Hungerstreik 


JVA-Gefangene im In- und Aus- 
i effizient und erfolgreich 
nd ihre Ziele erreichten, ist 


ugschluss, dass die Be- 
nik auch nur einen An 


nziel 


tion 
ir verboten wu 


de Post wurd 
weggehlzt, bzw. spät oder gar nicht zugestellt. 


tete Geldmi 


Telefonate an di 
ünster wurden au 
per Computer 

Ü nen ande 
on mögli 


ber ei 
Kommissi 
bindung zu der entspreche 
. Die entsprechende Beschwerde 
m Ärger der Bü 
folgversprechend 
sein. 

anstehen 
etcafe, u 
ies wurde mir von 


sat 
tten. 
ich zu Ha 
d ihre Steaks genießen 


ner manuel 


[g) 


es separate 


ttel bleiben aus. Selbst Ant- 
ben von BUVO ... von der Roten Hi 
(RH) kommen nichtan-von der RH kam keiner- 


e LWL-Beschwerde-Ko 


ftote (rauschende) an wen ich was schreibe. Daher für das Gl wei 


Gefangene 


aus dem Vollzug 


Manfred Peter, Ekelborn, den 15. Juni 2017 


Stationscomputer, an dem ich arbeiten könne. 


Liebe Freunde, ich möchte aber nicht, dass mei- 
ne Texte sich auf der Festplatte des Computers 
befinden, weil es die Büttel der Station und so- 
mit der Klinikleitung einen Scheifdreck angeht, 


\ 


terhin mit der Hand schreiben. 
Den bestehenden Kontakt zu Rainer Loeh- 


Andenken hinterlassen hat. Insgesamt erachtet 
die gesamte BelegschaftderKlinikeine politisch 
ausgerichtete Tätigkeit, wie sie bei mir stattfin- 
det, als konträr-negativ. Daher meine ich, dass 
ich mich in allen Nuancen des Widerstandes 
gegenüber der Institution weiterhin verstärkt 


den 
m meine E 
der Stationsleitun 
n Antrags deswegen, 
tet. Angemerk 
g ausfallen li 
ich durch m 


Grußworte von Lisa 


Die anarchistische Gefangene Lisa, die zu einer Haftstrafe von 7 Jahre und 6 Monaten Knast in Aachen wegen einer Bankenteignung ver- 
urteilt wurde, hat sich entschlossen ihre Adresse mit Buchnummer zu veröffentlichen. Lisa - Buchnr.: 2893/16/7, JVA-Köln (Frauen), Ro- 


chusstrasse 350, 50827 Köln 


LIEBE GEFÄHRT* 


ICH WILL MIC 
STÜTZUNG U 
Kl 
D 


RS WÄHRE 


AUS DER FER 
WEISEN. 
SIE HABEN M 


| 
TIZ UND DE 
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‚DIE IHR VO 


SOWOHL VORO 


UND WÄRME 
E KLARE ÜBERZ 
KAMPF SELBST! 


S 


R 


HEN WIRD, EGAL 
UND WAS AUCH IMMER UNS 
S 


NEN, 

H ERNEUT FÜR EURE GANZE UNTER- 
SOLIDARITÄT ZUTIEFST BEDAN- 
GAN UND GANZ BESON- 
DIESEM PROZESS GEZEIGT HABT 
CHTSSAAL, ALS AUCH 


ANFA 


RT IM 
UFALL 


STÄN 


U 


GERADE WEIL ICH NATÜRLIC 
S R VERFOLGUNGSWA 


U 


TEN KRAFT 


BESTÄRKT, DASS DER 
WEITER GE- 


G 


BEVORSTEH 


E FARCE UND 


BER NOCH VIE 
ESES MAL HAT ES MICH GETRO 
TEN TRIFFT ES A 


EIß, WIE DIE 
N DES STAATES 


HERWEISE JEDE/N VO 
WENN WIR MITWÜRDEUND KRAFT 


IERT UND AUCH 
ERICHT, DIE 5 
D DIE PRESSE E 
‚ BLEIBT MIR E 
MISERABLE U 


SDASREC 
EN WIRD, E 


UNG, DER UNTE 
RRENS DERER 


D 
MEINUNG G 


Schreibmaschi 
tragte ich die Aushändigung der 
ine, die sich im 
Diese Forderung w 
t- ich bekomme di 
t dem Hinweis, es gäbe zu 


Keller der Stati 
urde mir ebenfal 
e Maschine nicht, 


m 


UNS, VOR ALL 


nert betrachtet man mit Argwohn, da Loehn 
hier in Ekelborn beim Personal ebenfalls sein 


betätigen und profilieren muss. 


Denn liebe GenossInnen und MitstreiterInnen 


- Der Kampf geht weiter, macht kaputt, was uns 


kaputt machen will! 


Gruß an alle Aktivisten-wehrt Euch massiv! 


Nieder mit Intoleranz, Faschismus und 
Klassenjustiz! 


Lisa, Juni 2017 


GEHEN UND UNS VOM STAAT UND SEINEN SCHER- 
GEN NIEMALS BRECHEN LASSEN. 
DER KNAST IST NIEMALS DAS ENDE; DIESE VER- 
SCHÄRFTEN BEDINGUNGEN FORDERN UNS NOCH 
STÄRKER HERAUS DAS LEBEN UND DIE WERTE, FÜR 
DIE WIR STEHEN, IMMER WEITER ZU VERTEIDIGEN. 
DER KAMPF GEHT WEITER — SOWOHL VON HIER 
DRINNEN ALS AUCH VON DRAUSSEN — SOLANGE 
ICHT ALLE KNÄSTE NIEDERGESTÜRZT SIND UND 
EDE FORM VON HERRSCHAFT UND AUTORITÄT 
ZERSCHLAGEN IST. 

VIELKRAFTUND SOLIDARITÄTAN ALLEGEFAN- 
GENEN UND VERFOLGTEN GEFÄHRT*INNEN 
ÜBERALL! FREIHEIT FÜR ALLE. 


Radiointerview zu Lisa: http://www.radioflora.de/contao/index.php/ 
Beitrag/items/urteil-im-prozess-gegen-die-angeklagten-anarchi- 
stinnen.html 


Gefangene 


Aus Briefen von Musa Asoglu 


Aus einem Brief vom 22. Juni 2017 über Pro- 
bleme der Gefangenenorganisierung 


Lieber ..., an Yusuf (Tas) habe ich drei Briefe ge- 
schrieben. Adressiert nach Hohenasperg. Meine 
letzte Sendung vom 2. Juni kam mit der Begrün- 
dung zurück, sie sei nicht auf Deutsch verfasst 
worden. Inzwischen habe ich seine neue Adresse 
in Freiburg von einem Brieffreund erfahren. 
Kürzlich habe ich einen langen Artikel von der 
Gefangenengewerkschaft (GG/BO) in der ‚jungen 
Welt“ gelesen. Leider habe ich auf Grund meiner 
unvollständigen Deutschkenntnisse nicht alles 
verstanden. (Inzwischen hat er auch einen tür- 
kischen Text von der GG/BO erhalten.) So wie ich 
es verstanden habe, ist die Ausbeutung und die 
damit verbundene geringe Bezahlung durch die 
Knastindustrie der Gefangenen ein wichtiger An- 
satzpunkt, sich als Betroffene dagegen zu organi- 
sieren. 
Aber für einige Inhaftierten bedeutet Arbeite 
im Gefängnis auch ein kleines Stück Freiheit, d 
e ihre Zelle deshalb verlassen können. Zusätzlic 
enötigen viele Eingesperrte Geld, da sie kein 
nterstützung von Familie und Freundinnen er- 
alten. Viele soziale Gefangene sammeln deshalb 
uf Grund dieser materiellen Not Zigarettenreste 
om Boden auf. 
Sich gegen diese kapitalistischen Verhältnisse 
zu wehren ist wichtig, aber es müssen weitere 
Missstände thematisiert werden. Die GG/BO oder 
ein Kollektiv müssen alle anstehenden aktuellen 
und konkreten Probleme im Knast zum Punkt ma- 
chen. Fürdie Weggesperrten gehtes auch um wei- 
tere Kontakte, damit meine ich eine Vernetzung 
nach draußen mit den Angehörigen, Bekannten, 
Anwältlnnen, Ärztinnen, PsychologInnen usw. 
Bewusstseinsveränderungen können nicht nur 
von aufsen in die Knäste getragen werden, son- 
dern das müssen die Betroffenen auch selbst in 
die Hand nehmen. 
Aber lass uns beim Besuch noch mal drüber 
reden. 
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Revolutionäre und liebe Grüfe, 


(Anmerkungen: Musa ist dreiundzwanzig Stunden iso- 
liert in seiner Zelle und beim einstündigen Hofgang,.) 


Aus einem Briefvom 14. Juli 2017 über Kol- 
lektive und seine Plattformgedanken 


Natürlich ist auch heute hier ein Gefangenen- 
kollektiv notwendiger denn je. Nicht nur für uns 
Gefangene, die wegen $129b eingesperrt sind, 


sondern auch für alle anderen politischen sowie 
alle sozialen, kämpfenden Inhaftierten. 

Heute gibt es keine Gefangenen aus der RAF 
und auch kein Kollektiv mehr. Da wir jetzt nicht 
bei Null anfangen können, muss auch reflek- 
tiert werden, was die Stärken waren und was zur 
Auflösung führte. In diesem Zusammenhang 
würde ich auch gerne wissen, weshalb sich Li- 
bertad auflöste. 
ch frage das alles, weil ich davon zu wenig 
weiß. 1989 habe ich den langen Hungerstreik 
(HS) derGefangenen aus derRAF und dem anti- 
imperialistischen Widerstand mit Genossinnen 
aus den Niederlanden unterstützt. 
Als ab 2000 der große Widerstand der po- 
itischen Gefangenen aus der Türkei gegen die 
Einführung der F-Zellen geführt wurde, gab es 
in der BRD fast nur Ablehnung gegen den HS 
bis zum Tod, das Todesfasten. Bis 2007 starben 
dabei 122 Menschen. 
Ofthabeichauch erfahren, wie deutsche und 
andere europäische Genossinnen „kolonialis- 
tische Solidarität‘ gegenüber uns praktizierten. 
\Wenn ich fragte: ‚Was können wir zusammen 
tun?“; bekam ich oft die Antwort: „Du musst das 
tun, du musst das nichttun..“ 

Vielleicht ist ein großes Kollektiv heute nicht 
möglich, aber eine Plattform 

von Gefangenen schon. Keine ideologische 
Einheit, aber mit gemeinsamen Prinzipien und 
Standards, mit dem Ziel auf Ereignisse im Knast 
schnell und solidarisch gemeinsam reagieren 
zu können. Um so was zu realisieren, müssen 
wir fundierte Diskussionen führen. Ebenso 
muss sich draußen parallel eine Plattform von 
Angehörigen und FreundInnen bilden. 

Warum ich mich für eine Plattform ausspre- 
che, will ich an einem Beispiel verdeutlichen: 
Der Hungerstreik von Yusuf Tas wurde durch 
solidarische Aktivitäten von fünf Gefangenen 
unterstützt. Erst spät— nach 30-40 Tagen - ha- 
ben wir drinnen alle von seinem Widerstand 
erfahren und begannen deshalb erst spät mit 
unseren Aktivitäten. Bedingt durch die Isolation 
und die schleppende Kommunikation habe ich 
vom HS erst nach 40 Tagen erfahren. Deshalb 
musste Yusuf auch 64 Tage streiken, um endlich 
seine legitimen Forderungen durchzusetzen. 
Ein weiteres Problem ist die Trennscheibe bei 
Besuchen durch unsere Anwältinnen. Dadurch 
sind sie für die Klassenjustiz auch verdächtig 
und werden kriminalisiert. 
Da die Verurteilung schon fest steht, ihre 
Funktion aufdas „Mitmachen bei diesem Justiz- 
theater“ reduziert ist, hat die Verteidigung im 


Musa Asoglu 


Prozess für uns keine positive Bedeutung. Alles 
ist in den 8129b-Verfahren schon standardisiert 
und wirkt wie abgesprochen: 


eBei „PKK“-Prozessen: 

Keine Trennscheibe bei Anwaltsbesuchen. Iso- 
ation drei bis sechs Monate. Zweieinhalb bis 
drei Jahre Haft. 
eBei „IS‘-Prozessen: 
\Wie die Bedingungen bei Anwaltsbesuchen 
sind, weiß ich nicht. Nach kurzer Isolation drei 
bis vierJahre Knast. 
eBei „DHKP-C“-Prozessen: 

Anwaltsbesuche mit Trennscheibe. Isolation bis 
zum Ende. Revision so bis um die drei Jahre. Ur- 
teile bis zu sechs Jahren und neun Monaten. 


Darauf zu reagieren, ist nicht eine juristische, 
sondern eher eine politische Option. Rechtlich 
bringt es nichts, wenn wir uns mit unseren An- 
wältinnen auf diesem Terrain bewegen. Unsere 
Verteidigung sollte sich stattdessen an die Öf- 
fentlichkeit richten. Da aber die Gefahr besteht, 
dass sie dann vom Gericht abgesetzt werden, ist 
unsere Verteidigung vorsichtig und ängstlich. 
Das sollte man ihnen aber nicht zum Vorwurf 
machen. 

Solidarität ist für uns sehr existenziell und 
deshalb isteine Plattform draußen für uns sehr 
wichtig, denn sie muss Kontakt zu Presse, zu po- 
litischen Gruppen und zur Bevölkerung herstel- 
len. Ich weiß auch, dass das Umsetzen schwierig 
werden wird. 

\enn die Realität und somit unsere Politik 
die Öffentlichkeit erreicht, bin ich glücklich. Es 
istdann kein Problem, dass unsere Verteidigung 
nur Statisten sind in den Verfahren. 

Auch zehn Jahre Haft sind für mich als poli 
tischer Gefangener dann „akzeptabel“, da ich 
auf Seiten der Bevölkerung stehe und kämpfe. 
Jede Minute, die ich eingesperrt bin, ist deshalb 
ein Unrecht, was nur durch die herrschende 
Ordnung ermöglicht wird. 
ch bin inhaftiert auf Grund meiner Ideologie 
und Praxis. Ich betone nochmal, was für mich 
notwendig ist: Diese Fakten bekannt zu ma- 
chen. Wenn dies gelingt, „akzeptiere“ ich auch 
eine längere Haftzeit. 


\ 


Revolutionäre Grüße und Liebe an alle Freun- 
nnen und Freunde und ich umarme Euch 
le! 


& 
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Freier Gefangener Musa 
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An unsere LeserInnen 


18. Oktober 1977 - 40 Jahre \& 


Redaktion 

Am 18.10.2017 jährt sich der Tod 18 Ekim 2017 tarihi, RAF- || 18 Ottobre 2017 e’ il 40 October 18th, 2017 isthe 40th El 18.10.2017 la muerte de los 
der Gefangenen aus der RAF, tutsakları Andreas Baader, anniversario della morte dei anniversary ofthe death of prisioneros de la RAF, Andreas 
Andreas Baader, Gudrun Ensslin Gudrun Ensslin ve Jan-Carl Prigionieri della Raf, Andreas the prisoners from the RAF Baader, Gudrun Ensslin y 
und Jan-Carl Raspe im Knast Raspehin Stuttgart-Stammheim | Baader, Gudrun Esslin und Andreas Baader, Gudrun Ens- | Jan-Carl Raspe en la prisiön 
Stuttgart-Stammheimzumvier- | hapishanesindeölmelerinin4o. | Jan Carl Raspe nella carciere slin,andJan-Carl Raspeinthe | Stuttgart-Stammheim marca 
zigsten Mal. Am Morgen des 18. yıldönümü. 18 Ekim sabahında Stuttgart-Stammheim. prison Stuttgart-Stammheim. | cuarenta anos. 
Oktober 1977 werden Andreas Andreas Baader ve Gudrun Ens- La mattina del 18 Ottobre Onthe morning ofthe1sth En lamanana del 18 de octu- 
und Gudrun tot, Jan-Carl und slin ölü olarak ve Jan-Carl Raspe 977 vengono trovati nelle loro of October, 1977 Andreas and bre de 1977, Andreas y Gudrun 
Irmgard Möller schwer verletzt ile Irmgard Möller agır yaralı cielle morti Andreas e Gudrun Gudrun were found deadand | fueron encontrados muertos, 
inihren Zellen aufgefunden.Jan | olarak hücrelerinde bulundular. entre Jan Carl ed Irmgard an-Carl and Irmard Möller an-Carl e Irmgard Möller 
stirbt wenige Stunden später. an, birkac saat icerisinde ölüyor. öller sono in fin di vita. Jan seriously injurediintheircells. | fueron encontrados seriamente 
Sofort wird die offizielle Version Resmi versiyon olan intihar, orira“ poche ore dopo. an died a few hours later. eridos en sus celdas. Jan 
des Selbstmordes verbreitet. emen yayılıyor. Subito viene diffusa la The official version ofthe muere unas horas despues. 

rmgard Möller, die einzige Tek kisiolarak hayatta versione ufficiale del sucidio. story, that it was suicide, was nmediatamente la versiön 
Überlebende, sagte am 16.1.78 kalan Irmgard Möller, 16 Ocak rmgard Möller l“unicasoppra- | immediately spread. oficial del suicidio se extiende. 
vor dem Untersuchungsaus- 978de Baden-Württemberg vissuta disse il 16.1.78 davanti The sole survivor Irm- rmgard Möller, la ünico sobre- 
schuss des Landtages Baden- Eyalet Meclisi'nin Sorusturma allacommissione d’inchiesta gard Möller testified to the viviente, dijo el 16.1.78 ante el 
Württembergs aus: „Füruns Komisyonu önünde sunları dellaregione Baden-Württem- | investigatory committee on comite de examen del Landtag 
war klar, Selbstmord ist nicht belirtmisti -“Intihar bizim berg: “Pernoierachiaro che anuary 16th, 1978: “ It was de Baden-Württemberg: „Estaba 
Sache. Wir sind entschlossen iin sözkonusu degildi. suicidio non era cosa. Siamo clear to us, suicide is notthe claro para nosotros, el suicidio no 
zu kämpfen .. Ich habe mir Mücadele etmeye kararlıyız... convintiacommbattere..Le ing. We are determined to es opciön, estamos decididos a 
die Verletzungen nicht selbst Kendi kendimi yaralamadım“ | feriteionon melesonoinflitte | fight... | didnttwound myself” uchar.... Yo no me cause las he- 
beigebracht‘ (‚Todesschüsse‘ “Todesschüsse‘, Bakker Shut, da sola” (“Todesschüsse”/ spari (Todesschüsse” by Bakker idas yo misma“ („‚Todesschüsse‘ 
von Bakker Shut, Seite 274) Sayfa 274) mortali von Bakker Shut, pag. Shut, Page 274) de Bakker Shut, pagina 274) 

Vier von den elf Gefangenen, Siegrfied Hausner-RAF- 274) Four ofthe eleven priso- Cuatro de los once prisione- 
die durch das Kommando Sieg- Kommandosu tarafından Quattro dei 11 Prigionieri, ners who were to be freed by os que iban a ser liberados por 
ried Hausner der RAF befreit kurtarılması amaclanan onbir | chedovevanoessereliberatidal | theRAFcommando Siegfried | elcomando de la RAF Siegfried 
werden sollten, überlebten die utsaktan dördü hapishanede Kommando Siegfried Hausner Hausner did not survive Hausner, no sobreviviero 
Haft nicht. Am 12.11.77 wurde öldü. 12 Kasım 1977 de RAF- della Raf non sopravwvisero la imprisonment. On Novem- alencarcelamiento. El12 de 
auch noch eine weitere Gefange- utsagı olan Ingrid Schubert, Prigionia. || 12.11.77 vennetro- ber 22nd, 1977 another RAF oviembre de 77, otra presa 
ne aus der RAF Ingrid Schubert, München-Stadelheim vata un altra prigioniera della prisoner, Ingrid Schuber, was de la RAF, Ingrid Schubert, fue 
in München-Stadelheim tot apishanesinde ölü olarak Raf morta, Ingrid Schubert a found dead in München- encontrada muerta en Munich- 
aufgefunden. bulundu. München-Stadelheim. Stadelheim. Forthe state of Stadelheim. 

Für den Staat war es natür- Devlet icin bu ölüm de bir Perlostatoe’statonatural- | course it was “suicide” All Para el estado tambien fue 
ich auch „Selbstmord“ Alle “intihar‘dı. Almanyada bulun- mente “suicidio”. those people and initiatives „suicidio‘ Todas las personas e 
Menschen und Initiativen hierin | an vebunun aksini kamuoyu Tutte le Persone e Iniziative in Germany who publicly iniciativas aqui en Alemania que 
Deutschland, die das öffentlich önünde savunan tüm insanlar | checriticano questo publica- questioned this wereand püblicamente cuestionaron esta 
in Frage stellten, wurden und ve cabalar kriminalize edildi ente qua’ in Germania are criminalized. In this way, versiön fueron y son criminaliza- 
werden kriminalisiert. So ve hala edilmekte. Egemen vengono criminalizzate. Cosi la the government sanctioned dos. Asi, la ‚verdad“ prescrita por 
wurde die staatliche verordnete sınıftarfından devletge Verita“ ordinata dello Statodal- | “truth’oftheruling class, el Estado de la clase dominante, 
‚Wahrheit‘ der herrschenden yazdıldıgı ve bugüne dek a classe dominante, che finoa which to this day has not que nunca pudo ser probada 
Klasse, die bis heutenieobjektiv | objektifolarak kanıtlanmayan | ogginon e‘ stata dimonstrata been objectively proven, has objetivamente en la actuali- 
bewiesen werden konnte, zur bu ‘gercek“, egemen gercek obbietivamente, divento” la ve- becometherulingtruth, dad, seconvirtiöen la verdad 
herrschenden Wahrheit, diesich | oldu. Bu gergek, burjuva ita°dominantecheattraverso|l | which by way ofthe bour- gobernante que los medios 
über die bürgerlichen Medien in | basın aracılıgıyla insanların media borghesi fu ficcata nelle geois media is consumed by burgueses plantaron en la mente 
die Köpfe der Menschen fraß. kafalarına sokuldu. este delle Persone. he minds ofthe people. de la poblaciön. 
Unsere Fragen: Bizim sorularımız: Lenostredomande: Ourquestions: Nuestras preguntas: 
Obwohl du überwiegend zu - Cogunlugunuz o zamanlar- - Anche se Tu probabilmente - Although the majority - Aunque probablemente no 
dieser Zeit noch nicht geboren da henüz dogmamistı veya noneeriancora nato/nata of you weren't yet born or habias nacido todavia o no eras 
wurdest bzw. nicht politisch politik olarak aktif degildi. all’epoca o non eri politicizza- politically active atthis time, politicamente activa/activo en 
aktiv warst, was verbindet dich Bu olay sizler icin ne ifade to/politicizzatacosacollegicon | whatdo you associate with ese momento, que asocias con 
mit diesem Ereignis? ediyor? questo evento? these events? este evento? 
- Wie bewertest du das für die - Bugünkü mücadeleler icin - Come lo giudichi per le lotte - Whatrelevance do you see .;Cömo calificas esto para las 
heutigen Kämpfe? hangi anlam tasıyor? attuali? fortoday's struggles? luchas de hoy? 

Schreib uns bitte bis zum 20. September 2017 an: 


AMSOHETGS Geschichte Lütfen 20 Eylül 2017 tarihine kadar bizlere yazın: Gefangenen Info 


Perfavore risopndici fino al 20 Settembre 2017: c/o Stadtteil-und Infoladen Lunte 


1} oe o 
aneignen und verteidigen! Please write us by September 2oth, 2017 at: \Weisestr. 53 


Por favor, escribanos antes del 20 de septiembre de 2017: 12049 Berlin 
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ee Gefangene 


Gefangenenadressen 


Ahmet Celik Rochusstrafße 350, 50827 Köln 

Alessandro Rapisarda Dweerlandweg 100, 22113 Hamburg 

Ali Hıdır Dogan VA Moabit, Alt Moabit 12a, 10599 Berlin 

AliÖzel Asperger Str. 60, 70439 Stuttgart 

Banu Büyükavcı (spricht auch deutsch) JVA München, Frauenanstalt, Schwarzenbergstraße 14, 81549 München 
Bedrettin Kavak Holstenglacis 3, 20355 Hamburg 

David Rincon Dweerlandweg 100, 22113 Hamburg 

Deniz Pektas ]/A München, Männeranstalt, Stadelheimer Straße 12, 81549 München 
Emiliano Puelo (02/02/1987), Dweerlandweg 100, 22113 Hamburg 

Erhan Aktürk JVA Landshut, Berggrub 55, 84036 Landshut 

Fabio Vettorel (02/12/1998), Hinterbrack 25, 21635 Jork 

Gülaferit Ünsal (spricht auch englisch) JVA für Frauen, Alfredstr. 11,10365 Berlin 

Haydar Bern ]/A München, Männeranstalt, Stadelheimer Straße 12, 81549 München 

Hıdır Yıldırım Alt.Moabit 12a, 10559 Berlin 

Kenan Bastu Trift 14, 29221 Celle 

Lisa Buchnr.: 2893/16/7, JVA Köln (Frauen), Rochusstrafße 350, 50827 Köln 

Manfred Peter Station 15/1, Eickelbornstr. 19, 59556 Lippstadt 

Mehmet Demir ]VA Bremen-Oslebshausen, Am Fuchsberg 3, 28239 Bremen 

Mehmet Yesilgalı JVA München, Stadelheimer Straße 12, 81549 München 

Muhlis Kaya Aspergerstr. 60, 70439 Stuttgart-Stammheim 

Musa Asoglu (spricht auch niederländisch, etwas deutsch und englisch) Holstenglacis 3, 20355 Hamburg 
Musa Demir ]V/A Landshut, Berggrub 55, 84036 Landshut 

Müslüm Elma VA München, Männeranstalt, Stadelheimer Straße 12, 81549 München 
Mustafa Celik Am Fuchsberg 3, 28239 Bremen 

Muzaffer Dogan (spricht auch deutsch) Gillstr. 1, 58239 Schwerte 

Orazio Scuito Dweerlandweg 100, 22113 Hamburg 

Özgür Aslan (spricht auch deutsch), Buch-Nr.: 235/17, JVA Rottenburg, Hinter dem Schloß 1, 72108 Rottenburg 


Riccardo Lupano (09/06/1985), JVA Billwerder, Dweerlandweg 100, 22113 Hamburg 


Sami Solmaz ]/A München, Männeranstalt, Stadelheimer Strafe 12, 81549 München 

Seyit Ali Ugur VA Augsburg-Gablingen, Am Fliegerhorst1, 86456 Gablingen 

Dr. med. Sinan Aydın (spricht auch deutsch), JVA Augsburg-Gablingen, Am Fliegerhorst 1, 86456 Gablingen 
Sonnur Demiray (spricht auch deutsch), Rochusstrafßse 350, 50827 Köln 

Thomas Meyer-Falk ]VA c/o Sicherungsverwahrung, Hermann Herder Str.8, 79104 Freiburg 

YusufTas (spricht auch deutsch) JVA, Hermann Herder Str.8, 79104 Freiburg 


Zeki Eroglu Holstenglacis 3, 20335 Hamburg 


Diese Liste beinhaltet Adressen von Gefangenen, die damit einverstanden waren, dass ihre Adresse veröffentlicht wird 


HE \erweise 


radıo flora (( 


„Wieviel sind hinter Gittern, die wir draußen 
brauchen!“ 

Politische Gefangene - 

Sendung zu Repression und Widerstand 
Freundeskreis Lokal-Radio e.V. 

Zur Bettfederfabrik 3, 30451 Hannover 


Jeden ersten Dienstag im Monat von 18 bis 
19 Uhr. Zu Empfangen per Livestream über: 
www.radioflora.de 


Soliseite zum RAZ/RL/radikal-Verfahren: 
www.soligruppe.blogsport.eu 


Soliseite zu den $ 129b-Verfahren: 
www.no129.info 


Schreibt den Gefangenen! 

Adressen von Gefangenen im In- und 
Ausland findet ihr hier: 
www.political-prisoners.net 


Impressum 


Das Gefangenen Info ist aus dem Angehörigen 
Info hervorgegangen, welches im Hungerstreik 
der politischen Gefangenen 1989 als Hunger- 
streik Info entstand. 

HerausgeberInnen: 

Netzwerk Freiheit für alle politischen Gefangenen 
V.i.S.d.P.: 

Wolfgang Lettow c/o Gefangenen Info, 

c/o Stadtteil- und Infoladen Lunte 

Weisestr. 53, 12049 Berlin 

Bestellungen: 

Die Konditionen sind über unsere Homepage 
www.gefangenen.info nachlesbar. 
Bankverbindung: 

Gefangenen Info, 

IBAN: DE93 2001 0020 0010 3822 00, 

BIC: PBNKDEFF200, Postbank Hamburg 


Beteiligte Gruppen: 


Berlin 

Netzwerk Freiheit für alle politischen Gefangenen 
c/o Stadtteil- und Infoladen Lunte 

Weisestr. 53, 12049 Berlin 


Hamburg 

Netzwerk Freiheit für alle politischen Gefangenen 
c/o Infoladen Schwarzmarkt 

Kleiner Schäferkamp 46, 20357 Hamburg 


Magdeburg 

Netzwerk Freiheit für alle politischen Gefangenen 
c/o Soziales Zentrum, 
Alexander-Puschkin-Str. 20, 39108 Magdeburg 


Stuttgart 

AK Solidarität 

c/o Selbstverwaltetes Stadtteilzentrum Gasparitsch 
Rotenbergstr. 125, 70190 Stuttgart 


Eigentumsvorbehalt: Nach diesem Eigen- 
tumsvorbehalt ist die Zeitung einschließlich ihrer 
Beilagen solange Eigentum der/des Absenderln, 
bis es den Gefangenen ausgehändigt worden ist. 
„Zur-Habe-Nahme” ist keine Aushändigung im 
Sinne des Vorbehalts. Wird das Info den Gefan- 
genen nicht persönlich ausgehändigt, ist es der/ 
dem AbsenderIn mit dem Grund der Nichtaus- 
händigung zurückzuschicken. 
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Reza Shahabi: Seit dem 9. August 2017 im Hungerstreik 


onlidaritat mit den gefangenen 
Arbeiteraktivistinnen im Iran! 


